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Adenauer nennt als Ziele :
Einheit und Sozialmaßnahmen

Das parlamentarische Programm der CDU/CSU / Fraktionsvorstand bleibt

BONN . Als erste Ziele seiner neuen Re -
glerungspolitik nannte Bundeskanzler Dr.
Adenauer am Dienstag: Wiederherstellung
der deutschen Einheit bei Fortsetzung der Po¬
litik des europäischen Zusammenschlussesund
stärkere soziale Mafinahmen auch für den
Mittelstand und die geistig Schaffenden . In
der konstituierenden Sitzung der CDU/CSTJ-
Bundestagsfraktion erklärte Dr . Adenauer:
JDie EVG wird kommen und die Sowjetunion
hat den Kalten Krieg verloren“.

Der Fraktionsvorsitzende Dr. Heinrich von
Brentano unterstrich den Charakter der
CDU als Volkspartei und sagte: „Wir wollen
keine Restauration“. Er hoffe , daß Sich die
Atmosphäre zwischen der Regierung und der
•ozialdemokratischen Opposition entspannen
werde . Die Bereitschaft der CSU zu einer
fruchtbaren Zusammenarbeit mit der CDU un¬
terstrich Franz Joseph Strauß .

Die bisherigen Mitglieder des Fraktionsvor-
»tandes. Dr . Heinrich von Brentano, Franz

Joseph Strauß , Dr. Gerhard Schröder und
Johannes A1 b e r s wurden bis zur Regierungs¬
bildung bestätigt und beauftragt , die Koali¬
tionsberatungen zu führen . An der Sitzung
nahmen auch die der CDU/CSU angehörenden
Ministerpräsidenten der Länder und der Zen¬
trums -Abgeordnete Joseph Rösing teil.

Dr. Adenauer kündigte an , daß er in Kürze
mit dem SPD -Vorsitzenden Erich Ollen -
h a u e r zu einer Aussprache Zusammentreffen
will . Er bekannte sich erneut zu einer Politik
des Maßhaltens und der Toleranz und sprach
die Hoffnung aus, daß die SPD ihre Haltung
revidieren werde. Den DGB forderte er auf,
zu seiner Unabhängigkeit zurückzukehren.

Auf innerpolitischem Gebiet kündigte Dr.
Adenauer eine Verbesserung des Lebensstan¬
dards der Rentner und der alten Leute und
die Sorge für staatstragende gesunde Fami¬
lien auch durch verstärkten Baiu von Eigen¬
heimen an. Er befürwortete eine Modernisie¬
rung der Schwerindustrie auf der Basis der
gesunden Kapitalbildung.

UN -Vollversammlung eröffnet
Aufnahme Rotchinas wird verschoben / Wyschinski trifft auf geschlossene Front

NEW YORK . Die Vollversammlung der
Vereinten Nationen, die am Dienstag in New
York zusammengetreten ist , wird sich erneut
mit der Koreafrage und dem Problem der
Aufnahme des kommunistischen China in die
Vereinten Nationen zu befassen haben.

In UN-Kreisen wird mit Sicherheit damit
gerechnet, daß der sowjetische Chefdelegierte
Wyschinski diese Punkte erneut zur De¬
batte stellen wird . Gleichzeitig gilt jedoch als
sicher , daß die Vollversammlung die Auf¬
nahme Chinas bis zum nächsten Jahr ver¬
schieben und gleichzeitig zu ihren Koreabe¬
schlüssen stehen wird , die sie in der Sonder¬
sitzung im letzten Monat gefaßt hat .

Damals hatte die Versammlung beschlos¬
sen , zu der politischen Korea-Konferenz nur
die kriegführenden Parteien und eventuell
auf Seiten der Kommunisten auch die Sowjet¬
union zuzulassen. Die von Wyschinski und vor

„EVG-Entscheidung muß fallen
Beratende Versammlung drängt auf Antworten / Gegen französische Bedenken

STRASSBURG . Die Mitgliedstaaten der ge¬
planten Europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft sind am Dienstag aufgefordert worden,
sich umgehend über ihre endgültige Haltung
zum EVG-Vertrag klar zu werden, da die Bil¬
dung der Europa-Armee wegen der damit ver¬
bundenen deutschen Mitarbeit in der west¬
lichen Verteidigungsorganisation unbedingt
notwendig sei .

Die Forderung ist in einem Bericht enthal¬
ten , den der holländische Abgeordnete J . J.
F e n s über die Atlantikpaktorganisation ab -

Geldschrank
der
Bundesrepublik
Atombombensicher ist der
Tresor , in dem die Bun¬
desschuldenverwaltung

in Bad Homburg auf frei -
schwebenden Pfeilern

hinter 60 cm dicken
Stahlbetonmauern die

Schulden der Bundesre¬
publik in Form von Ak¬
tien und Wertpapierrol¬
len eingelagert hat . Der
„Tresor “ ist durch einen
Gang mit dem Haupt¬
gebäude verbunden .
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Die Bonner Koalitionsgespräche

einigen Tagen auch von dem kommunistischen
China erhobene Forderung auf Hinzuziehung
neutraler Staaten zu der Konferenz war von
der Versammlung abgelehnt worden.

England und EVG
LONDON . Die britisch-französischen Be¬

sprechungen über eine engere Verbindung
Großbritanniens mit der EVG — für Frank¬
reich eine Voraussetzung zur Ratifizierung des
Vertrags über die Europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft — werden, wie am Dienstag in
diplomatischen Kreisen Londons verlautete,
jetzt auch in dem größeren Rahmen des Sechs¬
mächteausschusses der EVG-Staaten in Paris
geführt . Sie würden ihr abschließendes Sta¬
dium jedoch erst erreichen, wenn die franzö¬
sische Regierung den EVG-Vertrag dem Par¬
lament zur Ratifizierung vorlegt.
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gefaßt und am Dienstag der Beratenden Ver¬
sammlung des Europarats vorgelegt hat . In
diesem Bericht wird gleichzeitig erklärt , daß
die europäischen NATO -Mitglieder nur dann
Ihren Anteil zur westlichen Verteidigung bei¬
tragen könnten, wenn die geplante Kürzung
der amerikanischen Militärhilfe von einer
Lockerung der amerikanischen Handelsbe¬
schränkungen begleitet werde.

Zur EVG heißt es in dem Bericht: „Die zu¬
ständigen Regierungen müssen sich ihrer Ver¬
antwortung bewußt sein und sich für oder ge¬
gen den Vertrag aussprechen.“ Fens betont,
daß er persönlich eine Ratifizierung des Ver¬
trages für notwendig erachte. Überdies werde
eine britische Assoziierung mit der Verteidi¬
gungsgemeinschaft die französischen Beden¬
ken zerstreuen.

hf. Die Gespräche über die Bildung der
neuen Bonner Koalitionsregierung stehen im
Mittelpunkt des Geschehens in der Bundes¬
hauptstadt . Daran wird sich auch in den kom¬
menden 14 Tagen nichts ändern , in denen
Bundeskanzler Dr. Adenauer seinen Urlaub
im Schwarzwald verbringt . Auf der gemessen
an Bonn von einem wohltemperierten Klima
ausgezeichnetenBühler Höhe werden die letz¬
ten Entscheidungen fallen. In Bonn hat sich
Konrad Adenauer die Wünsche und Stellung¬
nahmen seiner Parteifreunde und seiner bis¬
herigen Partner , und auch die Ansprüche des
BHE angehört, im Schwarzwald wird er, zu¬
sammen mit seinen engsten Mitarbeitern , Um¬
fang und Zusammensetzung seines neuen Ka¬
binetts festlegen.

Daß der Bundeskanzler entschlossen ist,
seine Entscheidungen nur von Überlegungen
der politischen Zweckmäßigkeit und vom
Wahlausgang leiten zu lassen, hat er in Bonn
bereits zu erkennen gegeben . Der CDU-Frak-
tionsvorsitzende, Dr . von Brentano , der
sich begründete Hoffnungen auf das Außen¬
ministerium machte , mußte eine offensicht¬
liche Desavouierung durch seinen Parteichef
hinnehmen und einige FDP -Leute , die glaub¬
ten , nun bei der Kabinettsbildung ließe sich
der Wahlmißerfolg ihrer Partei ausgleichen ,
haben inzwischen eingesehen, daß der Bun¬
deskanzler keine Neigung zu solchen Kom¬
pensationen hat . Nicht FDP und DP haben
die Wahlen gewonnen, sondern CDU und CSU
und vor allen anderen : Konrad Adenauer.

Die zweitstärkste Partei der Koalition ist
nicht mehr die FDP, sondern die bayerische
CSU , der damit nicht nur das Amt des Vize¬
kanzlers, besetzt mit dem bisherigen und
künftigen Finanzminister Schäffer , zu¬
fallen wird , sondern auch ein weitgehender
Einfluß auf das Programm der nächsten Bun¬
desregierung. FDP und DP zusammen sind im
Bundestag etwa so gewichtig wie ein Viertel
der neuen CDU/CSU-Fraktion . Was also sollte
den Bundeskanzler veranlassen, seinen beiden
Partnern zusammen mehr als drei oder vier
Ressorts in einem erweiterten Kabinett anzu¬
vertrauen ?

Die beiden Parteien , wenn sie vorerst auch
mehr fordern , dürften sich damit auch schon
abgefunden haben. Die DP wird künftig wohl
nur noch durch ihren Parteivorsitzenden
H e 11 w e g e und die FDP durch Blücher ,

Eine erste Fühlungnahme
Stuttgarter Koalitionsgespräche vorerst ein Abtasten / Lenz bei Haußmann

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Seu Montag läuft vor dem Münchener US -Gericht
die Verhandlung gegen den 47jährigen Tschechen
Wenzel H r n e e k , den unter dem Namen „Hen¬
ker von Buehoeis “ bekannten ehemaligen stell¬
vertretenden Kommandanten des tschechischen
Ausweisungslagers in Budweis . Hrncek werden
eine Reihe von Körperverletzungen , begangen
un Deutschen, zur Last gelegt . Das Bild zeigt
den Angeklagten auf dem Wege zum Gerichtssaal .

Bild : Keystone

STUTTGART . Vertreter der CDU und der
FDP/DVP haben am Dienstagvormittag zum
erstenmal gemeinsam die Möglichkeit einer
Regierungsumbildung in Baden-Württemberg
erörtert . Gesprächspartner waren der Landes¬
vorsitzende von Nordwürttemberg , Simp -
fendörfer , und der Landesvorsitzende von
Nordbaden, Dr. Gurk , von der CDU, und der
Landesvorsitzende Dr. Haußmann und
Prof . Gönnewein von der FDP/DVP. Wie
verlautet , kam man über eine erste Fühlung¬
nahme nicht hinaus.

Da die CDU den Beschlüssen der Gesamt¬
fraktion , die für Nachmittag einberufen war ,
nicht vorgreifen wollte, konnten wir bei Re¬
daktionsschluß noch nicht erfahren , ob die
CDU bereit ist, dem Wunsche der Koalition
zu entsprechen, bei Beginn der ersten Koa¬
litionsgespräche am Mittwoch ihre eigenen
Vorschläge mitzuteilen.

Möglicherweise ist auch über eine etwaige
Koalition nach dem Bonner Muster gespro¬
chen worden In diesem Zusammenhang ist
aufgefallen, daß Dr. Haußmann auch ein Ge¬
spräch mit dem Staatssekretär im Bundes¬
kanzleramt , Dr. Otto Lenz , hatte .

In der CDU scheint die Ansicht vorzuherr¬
schen , daß die Koalitionsgespräche erst dann
aufgenommen werden sollen, wenn die Regie¬
rung Maier zurückgetreten sei. Es sei ein No¬
vum nach parlamentarischen Gepflogenheiten,
eine neue Regierung vorzubereiten , solange
die alte Regierung noch voll amtiere . Die Er¬
klärung des Ministerpräsidenten, daß er sein
Amt niederlegen wolle , sobald bestimmte Vor¬
aussetzungen erfüllt seien, sei staatsrechtlich
nicht von Bedeutung.

Offenbar gehen die Überlegungen dieser
Kreise der CDU dahin , daß mit einem ausge¬
sprochenen Rücktritt der Regierung eine Si¬
tuation geschaffen werde, die der CDU als der
stärksten Partei die Initiative zur Bildung
einer ganz neuen Regierung überließe. Zumin¬
dest sei es so, daß, wenn nur an eine Regie¬
rungserweiterung gedacht sei , die Koalitions¬
parteien als erste ihre Vorschläge unterbrei¬
ten müßten und nicht die CDU.

Die Fraktion der SPD hat eine Verhand¬
lungskommission mit dem Landesvorsitzen¬
den Schüttle , dem Fraktionsvorsitzenden
Dr. Möller und den Abgeordneten Kalb¬
fell und Lausen ernannt .

Dehler und Preusker vertreten sein .
Vielleicht erhalten sie daneben noch einen
oder zwei Staatssekretäre . Dehler ist zwar
auch in den Reihen seiner eigenen Partei und
in denen der CDU/CSU umstritten und manche
Liberale wünschen sich , daß Dehler, von je¬
dem Kabinettsposten freigestellt , der neue
FDP-Vorsitzende werden möge , aber das gute
Verhältnis zwischen dein Bundeskanzler und
seinem temperamentvollen Justizminister ist
ebenso bekannt , wie Dehlers Zurückhaitun
gegenüber der Übernahme des Vorsitzenden
der FDP. Es ist in der Tat auch eine schwie¬
rige und undankbare Aufgabe, die FDP al -
Partner der CDU zu einem neuen Ausgangs¬
punkt zu führen , ohne daß sich die Partei da¬
bei spaltet.

Mehrheit und Führung im neuen Kabinett
liegen selbstverständlich bei dem Bundeskanz¬
ler und der hinter ihm stehenden CDU/CSU
Wirtschaftsminister Erhard , Postminister
Schuberth und Arbeitsminister Storch
dürften in ihren alten Ressorts bestätigt wer¬
den. Als neuer Innenminister hat der 43jäh -
rige CDU-Abgeordnete Dr. Schröder die
größten Chancen. Favorit für das Ernährungs¬
ressort ist jetzt Oskar Farny von der CDU
und im Vertriebenenministerium wäre die Be¬
setzung mit Dr. Nahm keine Überraschung.
Jakob Kaisers Bestätigung als gesamt¬
deutscher Minister ist in dem Augenblick
wahrscheinlich, in dem sich der bisherige
Staatssekretär Dr. Lenz doch noch entschlie¬
ßen sollte, das von ihm vorbereitete und wei¬
terhin zu erwartende Informationsministerium
zu übernehmen.

Als Bundesminister (vorläufig ) ohne Ressort
dürften neben Dr. von Brentano auch Dr.
Tillmanns und der Sicherheitsbeauf¬
tragte Theo Blank in Betracht kommen .
Wer dann allerdings Vorsitzender und Chef
der 244 Abgeordnete starken CDU/CSU-Frak¬
tion wird , ist eine Frage , über die sich gegen¬
wärtig viele Leute in Bonn den Kopf zerbre¬
chen . Fest scheint zu stehen, daß Adenauers
neuer Staatssekretär — und damit nächst dem
Kanzler einflußreichster Mann in der Regie¬
rung , der bisherige Ministerialdirektor Dr.
G1 o b k e wird . Diese Überlegungen gehen
von der Annahme aus, daß es vorerst zu kei¬
ner Regierungsbeteiligung des BHE kommen
wird oder diese sich auf die Übernahme nur
eines Ressorts und eines Staatssekretärpo¬
stens beschränken wird . Wenn auch die ge¬
nannten Namen vorerst nur Gegenstand inof¬
fizieller Gespräche sein können und die end¬
gültige Kabinettsliste nicht vor Anfang Ok¬
tober feststehen dürfte , kann bereits heute
gesagt werden , es wird ein in sich sehr ge¬
schlossenes Kabinett werden , in dem sich
Meinungsunterschiede, wie in den vergange¬
nen Jahren auf finanz - und wirtschaftspoliti¬
sche Punkte beschränken dürften , wobei uns
die Position Schäffers gegenüber Erhard
stärkt erscheint.

ge-

Hnnderte von Kartoffelkäfern krabbelten auf
dem Zollamt von Stockholm aus einem bescha -

digten Postpaket , das in Westdeutschland aufge -

geben worden war . Der Empfänger , ein Stock¬
holmer Geschäftsmann , erklärte , daß er eine Sen -

düng toter Kartoffelkäfer in Alkohol bestellt
habe um sie , wie andere Insekten , als An¬
schauungsmaterial an Schulen zu verkaufen .

Die ersten deutschen Tanzsportabzeichen wur¬
den dieser Tage auf einem Tanzturnier in Pa¬
penburg bei Osnabrück vom Präsidenten des
Internationalen Amateur - Tanzsport - Verbandes
Büchler (Graz ) , verliehen .

Für die amerikanische Armee ist ein Rund¬
funkgerät entwickelt worden , das wie eine
Armbanduhr am Handgelenk getragen werden
kann , Das Gerät ist in einem 5X2,8*0,6 cm gro¬
ßen Kunststoffgehäuse untergebracht und so '. !
bis zu 65 Kilometer Entfernung vom Sender
empfangen können .
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Chruschtschew - die neue Nummer Zwei
Vertrauensmann Malenkows/ Die Front gegen Molotow zeichnet sich ab

M. B . Die Propheten behalten recht , die mit
weiteren Umgestaltungen der sowjetischen
Führungsspitze gerechnet haben , Nikita
Chruschtschew ist als zweiter Mann der
Kreml -Garnitur installiert . Man kann das als
Zeichen einer Arbeitsverbundenheit mit Ma¬
le n k o w werten , wenngleich das wenig be¬
sagen muß . Denn es gab jahrelang eine sich
gegenseitig stützende und abdeckende Kame -
raderie der beiden mit B e r i j a , der trotzdem
gestürzt ist und nach den inzwischen bekannt¬
gewordenen Einzelzügen doch seine eigene
Suppe gegen sie zu kochen versuchte .

Immerhin können Momente angeführt wer¬
den , die für eine engere Verbindung bis zum
Beweise des Gegenteils sprechen . Frau Malen -
kow ist eine geborene Chruschtschewa (man
weiß allerdings nicht , ob sie eine Schwester
oder eine entferntere Blutsverwandte der
neuen Nummer Zwei ist ) . Und der Minister¬
präsident und der einstige ukrainische Bergar¬
beiter waren sich immer in der Abneigung
gegen Molotow einig , dessen Frau , die Paw -
lina Shemtschushina , sie als Leiterin des Ko-
semtiktrusts absetzten , um sie bald darauf
auch noch aus dem Zentralkomitee zu entfer¬
nen .

Am 14 . März trat Malenkow den Posten des
Generalsekretärs des Zentralkomitees an
Chruschtschew ab . Heute wird man sagen
können , daß er von der Tagesroutine entlastet
werden wollte , weil die Auseinandersetzung
mit dem MWD-Chef heranreifte . Daß er die
Dinge in der Hand hatte , zeigt die Tatsache ,
daß sein Nachfolger zumindest im Titel nicht
so herausgestellt wurde , wie es bei Stalin und
auch Malenkow der Fall war . Das wird nun
aber nachgeholt . Chruschtschew wird aus¬
drücklich zum 1 . Sekretär des ZK gemacht .
Und Titel sind genau so wie Sitzordnungen
Aussagen in Moskau .

Bereits im August saß er rechts neben Ma¬
lenkow auf der Tagung des Obersten Sowjets ,
ebenso später bei der Parade der Luftwaffe ,

Laniels Reformen

nur in der Aufzählung wurde Molotow noch
als zweiter genannt . Nun aber , nach der offi¬
ziellen Heraushebung kann das jeden Tag
anders werden .

Der 1894 geborene Nikita Sergej ewitsch ,
Sohn eines Bergarbeiters und selbst unter
Tage arbeitend , stammt aus Kalinowka bei
Kursk , wo er 1918 der Partei beitrat . In Kiew
wurde er Funktionär und von dort aus schon
mit einem gewissen Namen 1934 nach Moskau
berufen , um dessen bauliche Umgestaltung als
kommunistisches Weltzentrum zu überwachen .
Im Selbststudium erwarb er den Ingenieurtitel ,auf den die Sowjetintelligenz großen Wert
legt . 1938 kam die Ernennung zum General¬
sekretär der ukrainischen Parteiorganisation ,

Kreml fördert Landwirtschaft
MOSKAU . Als weiteren Schritt zur ange¬

kündigten Erhöhung der landwirtschaftlichst !
und Verbrauchsgüterproduktion hat die sowje¬
tische Regierung am Dienstagmorgen die Bil¬
dung von sechs neuen Ministerien bekanntge¬
geben , die die Aufgaben dreier bisheriger Mi¬
nisterien übernehmen .

Das Ministerium für Leicht - und Ernäh¬
rungsindustrie wurde in die Ressorts Ver¬
brauchsgüterproduktion und Nahrungsmittel¬
erzeugung geteilt . Der bisherige Minister des
Gesamtministeriums , Alexei N . Kosygin ,übernimmt das erstere und Wassili P . S o t o w
das Ministerium für Nahrungsmittelerzeugung .
Ebenso wurde das bisherige Handelsministe¬
rium in die Ressorts für innersowjetischen und
für Außenhandel geteilt . Das Parteipräsi¬
diumsmitglied M i k o j a n behält als bisheri¬
ger Handelsminister dabei das Ministerium für
Innenhandel , während der mehrmalige Mini¬
ster Iwan K a b a n o w das Außenhandelsmi¬
nisterium übernimmt .

Aus dem bisherigen Ministerium für Land¬
wirtschaft und Beschaffung werden schließlich
die Aufgaben der Kollektivfarmen ausgeglie¬
dert und einem neuen Ministerium unterstellt ,das vom bisherigen Landwirtschaftsminister
Kos 1 ow geleitet wird . Iwan Benediktow
übernimmt das Beschaffungsministerium .

womit er zur Prominenz gehörte . 1939 wurde
er ins Politbüro berufen , im Kriege in den
Obersten Verteidigungsrat , schließlich zum
Leiter des ukrainischen Wiederaufbaus bestellt .

Man kann für den Augenblick sagen , daß
Malenkow in Chruschtschew den Mann seines
Vertrauens sieht , den Kameraden , wenn man
dies Wort nicht als zu banal für sowjetische
Zusammenhänge betrachtet . In dieser Zusam¬
menarbeit kann zunächst einmal eine Front
gegen Molotow gesehen werden , dessen außen¬
politische Richtung verdächtig hoch gelobt
wurde — also nicht scheitern darf , wenn es
nicht seinem Prestige schaden soll . Außerdem
muß sich der Kreml gegen die Armee wach¬
sam verhalten , deren Hilfeleistung gegen
Berija nötig war , gegen deren Marschall
S c h u k o w Malenkow noch vor wenigen Jah¬
ren Stellung nahm und zu deren anderen füh¬
renden Militärs er nie innere Beziehungen
hatte .

Neuformierung in Prag
PRAG . Nach der Angleichung der Partei¬

spitze an das sowjetische Vorbild hat die
Tschechoslowakei jetzt auch ihre Regierung
nach Moskauer Muster umgebildet . Die am
Dienstag vom Prager Rundfunk gemeldete
völlige Reorganisation des tschechoslowaki¬
schen Kabinetts macht die erst am 31 . Januar
dieses Jahres vorgenommene Umbildung wie¬
der rückgängig .

Dem neuen Kabinett gehören nur noch vier
statt bisher zehn stellvertretende Minister¬
präsidenten an . Außerdem wurden sämtliche
damals aufgeteilten Ministerien wieder ver¬
einigt . Stellvertretende Ministerpräsidenten
bleiben Dolansky , Cepicka , Kopecky
und U h e r .

Ernteablieferung verweigert
BERLIN . In Thüringen und Brandenburg

haben sich Bauern geweigert , den Sowjetzo¬
nenbehörden das vorgeschriebene Ertragssoll
abzuliefern . Mehrere Provinzzeitungen der
SED sprechen in diesem Zusammenhang von
„ernsten Erscheinungen auf dem Lande “

, wo
Bauern durch „Provokateure “ irregeführt wür¬
den . Sogar Funktionäre der staatlichen Er¬
fassungsorgane würden die „feindliche Hetze “
verbreiten .

Kleine Weltchronik
PARIS . Die französische Regierung verab¬

schiedete am Dienstag etwa 50 Verordnungen
zur Dezentralisation und Reform des Verwal -
tungs - und Justizapparats und zur Förderung
des Wohnungsbaus . Außerdem hieß die Re¬
gierung die von Außenminister B i d a u 11 vor¬
gelegten Reformpläne für Marokko gut und
beschloß , die bereits von mehreren Staaten
ratifizierte Menschenrechtskonvention dem
Parlament zur Ratifizierung zuzuleiten .

Durch diese zweite Serie von Regierungsver¬
ordnungen — die ersten , die die große Streik¬
bewegung in Frankreich auslösten , wurden
Anfang August erlassen — werden vor allem
die Befugnisse der an der Spitze der Departe¬
ments stehenden Präfekten und der Bürger¬
meister erweitert . Für eine Reihe von Ver¬
waltungsvorgängen wird der Instanzenweg
vereinfacht .

Paris erörtert EVG
PARIS . Das französische Kabinett wird am

Mittwoch zusammentreten , um die Frage der
Ratifizierung des Vertrages über die Europä¬
ische Verteidigungsgemeinschaft zu erörtern .
Das Ratifizierungsgesetz liegt bereits seit Mo¬
naten bei den Ausschüssen der französischen
Nationalversammlung , doch hat die Regierung
bisher nichts unternommen , um eine Debatte
im Plenum der Versammlung in Gang zu
bringen .

Frankreich hat seit Monaten die Ratifizie¬
rung des EVG-Vertrages von der Annahme
der französischen Zusatzprotokolle , einer enge¬
ren Mitarbeit Großbritanniens in der geplan¬
ten Europa -Armee und einer Lösung der Saar¬
frage abhängig gemacht .

Neue deutsche Himalaya -Expedition . München.
— Eine neue deutsche Himalaya -Expedition im
Frühjahr 1954 , die wieder unter der Leitung von
Dr. Herrligkoffer stehen soll, ist am Montag von
der „Gesellschaft zur Förderung deutscher For¬
schung im Ausland“ formell angekündigt worden .

Maßnahmen gegen Verbindungen . Göttingen . —
Der Senat der Universität Göttingen hat be¬
schlossen, die Anerkennung von 25 farbentra¬
gende studentischen Vereinigungen wegen Ver¬
stoßes gegen die Grundsätze der akademischen
Ordnung auf die Dauer von zwei Semestern zu
widerrufen . Die betreffenden Vereinigungen hat¬
ten sich am 8. Juli an einem Fackelzug durch
Göttingen trotz vorheriger Mißbilligung von Rek¬
tor und Senat beteiligt .Das viermillionste Lebensmittelpaket . Berlin .
— Das viermillionste Lebensmittelpaket seit Be¬
ginn der Hilfsaktion wurde am Montag in den
Westberliner Lebensmittelausgabestellen verteilt .
Auch am Montag war der Andrang beträchtlich ,
so daß rund 75 000 Spendeneinheiten weggingen.

Königin Juliana kündigt Steuersenkungen an.
Den Haag . — Königin Juliana der Niederlande
hat am Dienstag in ihrer Thronrede zum Sit¬
zungsbeginn des Parlaments weitreichende Steuer¬
senkungen für die unteren und mittleren Ein¬
kommensgruppen sowie für Handel und Industrie
angekündigt , um damit für Holland neue Quel¬
len der Prosperität zu erschließen .

Grönland Teil des dänischen Reiches. Kopen¬
hagen . — Dänemark hat am Montag dem UN -
Generalsekretär mitgeteilt , daß Grönland auf
Grund der neuen dänischen Verfassung ein Teil
des dänischen Reiches geworden ist.

12 % Stunden von London nach Rio . London . —
Mit einer Flugdauer von 12 % Stunden hat ein
britisches „Comet“-Düsenpassagierflugzeug der

verbesserten Bauserie 2 am Montag die Strecke
London—Rio de Janeiro in neuer Rekordzeit be¬
wältigt . Die Flugzeit der bisherigen Maschinen
wurde damit um etwa die Hälfte herabgedrückt .Chinesisch - sowjetisches Abkommen . London.
— Zwischen dem kommunistischen China
und der Sowjetunion ist ein neues Abkommen
über eine langfristige sowjetische Wirtschafts¬
hilfe für China abgeschlossen worden , meldete
am Dienstag Radio Peking . Der Sender verbrei¬
tete ein Danktelegramm des chinesischen Staats¬
chefs Mao The-tung an den sowjetischen Mi¬
nisterpräsidenten Malenkow, in dem es heißt ,die beiden Staaten hätten durch Verhandlungen
die Errichtung von 91 Werken und die Frage
langfristiger sowjetischer Wirtschaftshilfe geklärt .Steht ein Ausbruch des Vesuvs bevor? Neapel.
— Nach den regelmäßigen Untersuchungen des
Professors Parascandola kann damit gerechnet
werden , daß der Vesuv wieder in Tätigkeit tritt .
Der Professor , der in Neapel als der „Vulkan¬
doktor “ bekannt ist und ständig den Krater des
Vesuvs beobachtet , teilte mit , daß die Tempera¬
tur im Krater in letzter Zeit wieder ansteigt .

Bischofskonferenz. Lugano . — Eine fünftägige
Bischofskonferenz, auf der die Möglichkeiten
einer Änderung der Liturgie der Messe erörtert
werden sollen , ist am Montag in Lugano eröff¬
net worden .

Neun Nordkoreaner kehren zurück . Munsan . —
Die neutrale Gefangenenrepatriierungskommis¬
sion hat am Dienstag in Pan Mun Jon den Kom¬
munisten neun Nordkoreaner übergeben , die sich
nach anfänglichem Weigern doch noch entschlos¬
sen haben , in ihr Heimatland zurückzukehren .
Zur Übergabe der Gefangenen waren etwa 75
nordkoreanische und chinesische Offiziere sowie
zahlreiche Fotografen erschienen.
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Achse Bonn—Washington
Die Pariser Abendzeitung „ Le M o. n d e "

bemerkt in einem Deutschlandkommeniar un¬ter der Überschrift „ Die Achse Bonn— Wa¬
shington “ :

,,. . . Zwangsläufig würde sich die DiplomatieKlein-Europas um die Achse Bonn—Washingtonbewegen . Diese Achse existiert tatsächlich schonseit mehr als sechs Monaten. Die Wahlen des
6 . September haben nur gezeigt, das sie auch denWünschen des deutschen Wählers entspricht . Ein
Europa der sechs Staaten , wie es Schuman und
Monnet wollten , bedeutet heute nichts mehr .Das französische Parlament kann die Auffassungvertreten , daß diese Lösungen angesichts der
gegenwärtigen Lage der Dinge die besten — oderdie am wenigsten schlechten sind . Es kannschließlich der Meinung sein , daß Realismus mitder Zustimmung zur Führerstellung Deutsch¬lands auf dem Kontinent und der deutsch-ame¬rikanischen Führerstellung in der europäischen
Außenpolitik gleichzusetzen ist . Da unsere in¬nere Unordnung und unsere Schwäche es uns
nicht erlauben , Europa zu führen und eineversöhnliche Note in die Weltpolitik zu bringen ,kann das Parlament den EVG -Vertrag ratifi¬zieren , aber es muß sich klar darüber sein —
und das Volk mit ihm — , daß diese Entschei¬
dung Folgen haben wird ."

Der Riese am Rhein
Das Londoner Abendblatt „ Evening

Standard “ verweist auf die durch den
Wahlsieg Dr . Adenauers gesteigerte Popula¬
rität der Bonner Regierung in den USA , wo¬
durch das Foreign Office vor das vielleicht
schwierigste Problem seit Jahren gestellt wer¬
de. Unter dem Titel „ Der Riese am Rhein“
heißt es :

„ Es besteht kein Zweifel , daß Dr. Adenauer
heute die mächtigste politische Figur auf dem
europäischen Kontinent ist . Bei seinen Plänen
zur Weiterentwicklung Deutschlands verfügt erüber eine Waffe, die Hitler niemals besaß . Diese
Waffe ist die Unterstützung und Freundschaft
der USA . Er ist beim Volk und den Politikern
der USA gleichermaßen beliebt . Diese Popula¬
rität ist zum Ted darauf zurückzuführen , daß die
Deutschen von allen europäischen Ländern den
besten Gebrauch von der Dollarhilfe gemachthaben . Aber es gibt noch zwingendere Gründe ,warum Washington Bonn zulächelt . Das Aden¬
auer -Regime ist stabil und sicher und wird bald
über die vielleicht schlagkräftigste Streitmacht auf
dem Kontinent verfügen . Vor allem ist es ent¬
schlossen und unwiderruflich antikommunistisch .
Kein Wunder , daß Adenauer der beliebteste und
am meisten begünstigte Staatsmann des State
Department ist . Welchen Gebrauch wird Dr.
Adenauer von dieser Unterstützung machen, die
Hitler verweigert wurde ? “

„Kleiner SPD-Parteitag “
BONN . Die SPD hat für heute rund 300 ihrer

führenden Funktionäre zu einer Art „Kleinem
Parteitag “ nach Bonn einberufen . In dreitägi¬
gen Beratungen sollen die vom SPD -Vorstand
in der Vorwoche begonnenen Erörterungen
über das Ergebnis der Bundestagswahl und die
daraus für die Partei erwachsenden Konse¬
quenzen fortgesetzt werden . An den Beratun¬
gen , die nichtöffentlich sind , werden der Par¬
teivorstand , der Parteiausschuß , die Kontroll¬
kommission , die 161 neugewählten Bundes¬
tagsabgeordneten , die sozialdemokratischen
Ministerpräsidenten und Länderminister sowie
die Sekretäre der SPD -Parteibezirke teilneh¬
men .

Bessere Rentengesetzgebung
BONN . Bundes justizminister Dr . Thomas

Dehler fordert eine Überprüfung der gesam¬
ten Rentengesetzgebung , um die Versorgung
der arbeitsunfähigen Kriegsopfer und Arbeits¬
opfer zu verbessern . In einer der Deutschen
Presse -Agentur übergebenen Erklärung weist
er darauf hin , daß er seit Jahren den Stand¬
punkt vertritt , daß es bei einem Sozialetat von
annähernd 20 Milliarden Mark bei richtiger
Verteilung keinen Rentner geben dürfe , der
hungert .

ROMAN EINES VERSCHOLLENEN:
VOhi PAUL VAy DER HUR K *
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(24. Fortsetzung )
„Nicht hier , aber in Berlin . Es dürfte dir

eine Kleinigkeit sein , sie morgen telegra¬fisch überweisen zu lassen .“
Irene nahm allen Mut zusammen .
„Welche Sicherheit h '

.tte ich gegen weitere
Erpressungs versuche ? “

„Mein Ehrenwort .“
„Weiter nichts ? “
„Inzwischen dürfte Herr Sandkaut Gele¬

genheit haben , Deutschland unerkannt wieder
zu verlassen .“

„ Ich werde mir die Sache überlegen .“
„Bis morgen um zwölf also kostet es fünf¬

hundert Mark .“
Sie öffnete die Handtasche und warf ihm

ein Bündel Banknoten zu.
Achtlos schob er sie mit der linken Hand

zurück , während er mit der rechten von
neuem die Uhr zog .

„ Ich brauche deine endgültige Zusage . Ja
oder nein . Zehntausend Mark sind für dich
eine Kleinigkeit . Ich weiß , was du hast .
Wenn ich dich schröpfen wollte , würde ich das
Zehnfache verlangen .“

„ Sie sind sehr gütigl “
„Gütig nicht , aber bescheiden . Nur muß ich

damit rechnen können , daß das Geld bis
morgen mittag um zwölf in meinem Besitz
ist . Bis morgen um zwölf erwarte ich dich
V ;

„ ich weiß nicht , ob das möglich sein wird, “
stieß sie heiser hervor . „ Mein Vormund . . .“

„ Inzwischen wirst du ja wohl volljähriggeworden sein,“ sagte er höhnisch .Aber ihr Vormund habe noch immer die
Vermögensverwaltung unter sich . Und dasGeld sei fest angelegt .

„Ich weiß, “ sagte er , in Hypotheken und
Papieren . Papiere lassen sich beleihen .“
Dann gab er ihr genaue Anweisungen , wel¬
che Schritte zu unternehmen seien . „Also ? “

Fünf Minuten später verließ sie das Haus .
Von fern her schlug es zehn Uhr . Ent¬
schlossenen Schrittes strebte sie den spärlich
beleuchteten Straßen zu. Sie mußte jetzt han¬
deln , so schnell wie möglich handeln . Jede
Minute war kostbar . Zehntausend Mark bis
morgen mittag um zwölf .

„ Martin .“
Sie zuckte zusammen . Obwohl sie es selbst

gewesen war , die seinen Namen geflüstert
hatte .

War er wirklich ein Mörder ?
X

„Die Aufgabe , einen andern zu beobachten ,zu .beschatten ' wie es in der Sprache der
Polizei heißt , ist nicht so einfach , wie der
Laie es sich im allgemeinen vorstellt . Bei die¬
ser absonderlichen Tätigkeit , die sehr viel
Ausdauer , Umsicht und Geschicklichkeit er¬
fordert , kommt es nicht nur darauf an , das
Objekt ständig im Auge zu behalten , sondernder Detektiv hat auch dafür zu sorgen , daß
er selbst unerkannt bleibt und daß das Ob¬
jekt auf keinen Fall bemerkt , daß es be¬
obachtet wird . Deshalb muß der Detektiv
bestrebt sein , sich der Umgebung , in der er
arbeitet , so viel wie möglich anzupassen . We¬
der seine Kleidung noch seine Haltung oder
Ausdrucksweise dürfen auffallen . Und je
unauffälliger er sich in dem jeweiligen Mi¬
lieu zu bewegen weiß , desto größer ist die
Aussicht , daß seine Arbeit mit Erfolg gekrönt
wird . . .“

Mit diesen Worten hatte Poldi Finken¬
busch eine neue Aufsatzreihe eingeleitet , die
er unter dem Titel „Die unsichtbaren Hel¬
fer “ zu veröffentlichen beabsichtigte . Die Ar¬
beit zeugte , soweit es sich um die Theorie
handelte , von einer umfassenden Sachkennt¬
nis , und der unbefangene Leser konnte sogar
den Eindruck gewinnen , sie entstammte der
Feder eines erfahrenen Kriminalisten .

Zu seiner Ueberrasehung sollte Poldi er¬

fahren , daß es mit der Praxis aber doch et¬
was anders bestellt war .

„Sehen Sie , Mr. Listen , da vom links
sitzt der junge Mann .“ Einer der Detektive
im Gefolge des Maharadschas , ein eleganter
älterer Herr , den man ohne weiteres für ei¬
nen vermögenden Weltenbummler halten
konnte , wies mit einem leichten Blick auf
Poldi , dessen Aufmerksamkeit durch das Ein¬
treten einiger jungen Damen gerade abge¬
lenkt wurde .

„Er hat sich in auffälliger Weise nach Ih¬
nen erkundigt, “ erläuterte der Detektiv , „und
nun sitzt er schon Stunde um Stunde hier in
der Halle . Sein Name ist Leopold Finken¬
busch , sein Beruf Reporter . Als solchen gibt
er sich jedenfalls aus . Kennen Sie den Herrn
vielleicht , Mr . Listen ? Wir behalten ihn na¬
türlich scharf im Auge .“

„ Ich möchte ihn sprechen, " entschied Mr.
Listen nach kurzer Ueberlegung . „Vielleicht
hier im kleinen Konversationszimmer .“

„ Wenige Augenblicke später kam ein Page
zu Poldi .

„Herr Finkenbusch ?“
„Jawohl .“
„Sie werden im kleinen Konversations¬

zimmer erwartet .“
„Von wem ? “
Der Page zeigte ein Lächeln , aus dem man

alles und nichts entnehmen konnte . „Sie
wüßten Bescheid .“

Poldi folgte ihm.
Sobald er das Konversationszimmer betre¬

ten hatte , schloß der Page die Tür hinter ihm.
Für einen kurzen Augenblick hatte Poldi

das beschämende Gefühl , seiner Aufgabe nicht
gewachsen zu sein . Denn über die Lage , in
der er sich befand , war er nicht im unklaren .Er war ertappt worden . Listen , den er un-
auffälüg beobachten wollte , hatte diese Ab¬
sicht offenbar durchschaut . Kaum anzuneh¬
men , daß er ihn zu einer Unterredung gebe¬
ten hatte , um über das Wetter mit ihm zu
plaudern . Vorauszusehen war vielmehr , daß
er Aufklärung verlangen würde . Es war eine
Lage , wie sie peinlicher gar nicht sein konnte ,
und in der sich Poldi nicht nur einer gründ¬

lichen Niederlage , sondern auch der Lächer¬
lichkeit preisgegeben sah .

Listen begrüßte ihn mit korrekter , aber
kühler Höflichkeit .

„Sie sind Herr Finkenbusch , nicht wahr ?"
Poldi heuchelte Erstaunen .
„Jawohl . “
„Anthony Listen — in Diensten Seiner

Durchlaucht des Maharadschas von Patiala .
Wie ich höre , wollen Sie mich gern sprechen .“

Poldi bewies genügend Geistesgegenwart .
„ Es freut m ' ch sehr , Sie kennen zu lernen ,
Herr Listen . “ Ohne Zögern streckte er zur
Begrüßung die Hand aus .

„Ich bin nämlich Berichterstatter “
, fuhr der

ertappte Amateurdetektiv im Plauderten fort .
„Und ich sitze nur hier , um die günstige Ge¬
legenheit abzuwarten , Seine Durchlaucht um
ein Interview zu bitten . Ich hoffe sehr , daß
Sie mir gestatten werden , Ihre liebenswür¬
dige Vermittlung hierzu in Anspruch zu
nehmen .“

Die Ausrede war gefunden und Poldi fühlte
sich um viele Grade behaglicher .

Mit einer kurzen Handbewegung forderte
Listen ihn auf , Platz zu nehmen . Dabei
streifte er ihn mit einem mißtrauischen Blick.

„Woher kannten Sie eigentlich meinen Na¬
men ? “ Es klang so unverbindlich wie bei
einem Verhör . „ Man hat mir gesagt , Sie
hätten sich bei verschiedenen Hotelangestell¬
ten nach mir erkundigt .“

Poldi war auf der Hut . „Ich hatte mich
darüber unterrichtet , daß Sie zu der aller¬
nächsten Umgebung Seiner Durchlaucht ge¬
hören .“

„Bei wem , wenn ich fragen darf ? “
„ Wenn Sie es genau wissen wollen : beim

Obersteward . Von ihm erfuhr ich auch , daß
Sie fließend Deutsch sprechen . “ Mit dieser
Bemerkung ging Poldi unbekümmert von der
Verteidigung zum Angriff über . „Und da ich
meinerseits leider nur über ein recht beschei¬
denes Schulenglisch verfüge . . .“

Die Unterhaltung wurde in deutscher
Sprache geführt , und Listen sprach in der
Tat fließend Deutsch , wenn auch mit einem
unverkennbar englischen Akzent .

(Fortscizuna folgt)



• • •Felsbrocken jagen auf den Globus
Von Meteoren und Zwergplaneten / Der Einschlag bei einem sibirischen Dorf im Jahre 1948

„Es war 10 .35 Uhr , als der Himmel plötzlich
von überdimensionalen feurigen Blitzen durch¬
zuckt wurde — ein Phänomen , wie es noch
niemals gesehen wurde “

, berichtet der Astro¬
nom Professor S t r u v e . „ Über dem sibiri¬
schen Dorf Novopokrovka schien sich der
Weltuntergang anzubahnen . Der Himmel ver¬
dunkelte sich und riesengroß stand über dem
Dorf ein Schreckgespenst — ein dunkler Kör¬
per , der sich nicht rührte . „Stundenlang währte
dieses Schauspiel der Natur . Als die Nacht
hereinbrach , stand der Meteor grell leuchtend
ober uns “ , fährt Professor Struve fort . „Be¬
wegungslos strahlte der Planetoid einen fun¬
kelnden Glanz aus , der die Augen blendete .
Durch meine Brille aus Kobaltglas starrte ich
wie hypnotisiert auf den sprühenden Feuer¬

ball, während im Dorf eine unsagbare Panik
von den Menschen Besitz ergriffen hatte . Da,
der Meteor bewegte sich , er nahm Richtung
gegen Süden . Eine lange , feurige Spur von
Millionen sprühenden Sternchen schoß aus der
Kugel heraus . Dies dauerte nur etwa fünf
Sekunden , dann versank die glühende Bombe
hinter dem Gebirge von Sikhootalir . . .“

Zur selben Sekunde registrierten die Seismo¬
meter und Seismophone der meteorologischen
Stationen ein gewaltiges Beben , von einer Be¬
schaffenheit , wie es die Wissenschaftler noch
nie erlebten . Schon wenige Stunden später
waren wissenschaftliche Expeditionen an dem
Schauplatz des Phänomens : in einem Umkreis
von 8 Kilometer war der Boden mit Fels¬
brocken übersät . Tausend Tonnen Masse sind
hier niedergegangen . Die Analyse der Ge¬
steine stellte als Grundstoffe Eisen , Phosphor ,
Sodium und Calcium fest . Was wäre passiert ,
wenn dieser Meteor auf eine Stadt geprallt
wäre ? Diese Frage ließ den Wissenschaftlern
dag Blut in den Adern erstarren . Eine Atom¬
bombe könnte nicht verheerender sein . . .

Man hat sich von russischer Seite sehr be¬
müht , diese einmalige Naturkatastrophe totzu¬
schweigen . Dennoch gelang es, sogar ein
Photo über einen besonders großen Brocken in
die Hände zu bekommen . Dieser Meteomieder -
gang stößt die Theorie des bekannten französi¬
schen Forschers Roche um . Dieser errechnete
eine Formel , wonach ein Zusammenprall zwi¬
schen der Erde und einem Planeten unmög¬
lich »ei . Nach seiner Ansicht kann Sich ein
kleinerer Körper einem größeren nur bis auf

Sorgen des Arztes -

das zweieinhalbfache vom Radius des größeren
nähern .

1937 hat sich diese Theorie bewahrheitet ,
nicht aber vor fünf Jahren , als der Meteor von
Novopokrovka auf die Erde niederprallte . Da¬
mals näherte sich ein Planetoid beinahe auf
Mondnahe . Es war „Hermes “

, ein Zwerg¬
planet — einer von fünf Milliarden seiner Art !
„Hermes “ ist etwa 3,5 Kilometer lang . „Amor “ ,
„Eros “ oder „Adonis “ — um nur die wenigen
zu nennen , die das astronomische Genie Gauß
geortet hat , besitzen Durchmesser von etwa
800 Kilometer . 1936 tauchte „Adonis “ tatsäch¬
lich einmal auf . Er war 2 Millionen Kilometer
unserer Erde nahe und verschwand wieder im
All . Es gelang bis heute nicht , den Standort
von „Hermes “ und „Adonis “ zu errechnen ,
geschweige denn ihre Bahnen zu beobachten .

Im Felsengebirge von Kanada entdeckte eine
wissenschaftliche Expedition den größten Kra¬
ter , den je ein Meteor hinterlassen hat . Sein
Umfang beträgt 12 Kilometer , sein Durchmes¬
ser 4 Kilometer . Der Boden , der aus Granit¬
fels besteht , wurde durch diesen Aufprall in
Stücke zerrissen . Über 20 Meter tief hat der
Riesenmeteor einen Krater in das Felsengestein
geschlagen . Errechnungen ergaben , daß hier
eine Masse von einigen hunderttausend Ton¬
nen niedergegangen sein muß . Dieser Aufprall
fand allerdings in prähistorischer Zeit statt .

Der Ursprung der Zwergplaneten wird
darauf zurückgeführü daß sie alle nur Bruch¬
stücke eines großen Planeten sind . Eines Pla¬
neten , der einmal zwischen „Mars “ und „Ju¬
piter “ existiert hat . Sämtliche Planetoiden zu¬
sammengenommen ergeben ungefähr die Größe
des Mondes . Jedoch muß der zwischen „Mars “
und „Jupiter “ einst schwebende Körper grö¬
ßere Dimensionen als der Mond besessen
haben Woraus wiederum hervorgeht , daß im
Kosmos noch unvorstellbar viele Brocken
kreisen , die unsere ermittelte Zahl von fünf
Milliarden um ein Vielfaches steigern . . .

Ein Gedanke , der uns in panische Furcht
versetzen kann . Selbst wenn diese „Bomben
aus dem Weltall “ nur ln einer Spiralbahn auf
einen gewissen Abstand der Erde nahe kom¬
men können , um dann von der Zugkraft in
Stücke gerissen zu werden , so genügt dieser
kosmische Sprühregen , um in Sekunden eine
Millionenstadt zu vernichten .

Ein „netter Scherz“
NEW YORK . Alle Gäste hatten kostenloses

Essen und Freibier ln John Flickers Frühstücks¬
stube im New Yorker Stadtteil Brooklyn . Der
22jährige William Walsh, Strafgefangener mit
Bewährungsfrist , zwang sie mit gezogener Pi¬
stole , alle Vorräte zu vertilgen . Als der Pasteten¬
lieferant Ralph Garone eintrat , kaufte er ihm
aus der Ladenkasse alles Gebäck ab , zwang ihn,
es selbst aufzuessen , und steckte die restlichen
70 Dollar in die eigene Tasche. Die Eßorgie
dauerte über eine Stunde . Jetzt will es die Poli¬
zei Walsh nicht glauben , daß er nur einen netten
Scherz machen wollte

■ Sorgen des Volkes
In Lindau beginnt mit 1500 Teil nehmern der 56 . Deutsche Ärztetag

Dr. R . LINDAU. Auf Bundesebene führt all¬
jährlich die deutsche Ärzteschaft eine Tagung
durch, auf der Fragen des Berufes , der Standes- .
Organisation und des medizinischen Fortschritts
behandelt werden . Da jeder Mitbürger einmal ge¬
nötigt ist , mit Beschwerden des Leibes oder der
Seele den helfenden Arzt aufzusuchen, sind die
Probleme der Ärzteschaft wahrhaft die Probleme
der ganzen Bevölkerung . Die große Zahl der Teil¬
nehmer an dem jährlichen Kongreß ist nicht nur
ein Beweis für das lebendige Standesbewußtsein
der deutschen Ärzte ; sie zeigt auch, wie lebhaft
sie «ich bemühen , mit der rasch fortschreitenden
medizinischen Forschung Fühlung zu behalten .
Zum 56. Deutschen Ärztetag , der vom 16. bis 20.
September in Lindau ablaufen wird , haben sich
300 Delegierte , etwa 200 Gäste und über 1000 wei¬
tere Ärzte angesagt . Zu den Ehrengästen zählen
der bayerische Ministerpräsident Dr . Ehard so¬
wie Vertreter der Standesorganisationen in
Frankreich , Großbritannien , Dänemark , Finnland ,

Neues von der Frankfurter Messe
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So mancher verheerende Brand begann damit ,
JJJ® innächst irgendein Textilgewebe , sei es ein
Ineater -Vorhang, ein Zirknszelt oder eine Gar¬
dine, Feuer fing. Ans dieser Kenntnis heraus
bringt eine chemische Fabrik in Speyer unter
dem Schlagwort „Boykott dem roten Hahn” das
„Afl*man”-Imprägnlerungsverfahren heraus , mit¬
tels dessen die Gewebe dauerhaft iiammfcst und
wasserabweisend imprägniert werden . Unser Bild
demonstriert die Flammfestigkelt eines nach
dem Afiaman-Verfahren imprägnierten Arbeits -
anmges , den selbst der Schweißbrenner nicht
*um Aufflammen bringen kann .

Bild : Botzenhardt

Österreich , Schweden, Schweiz, Iran und Japan ,
ferner Vertreter des Weltärztebundes .

Die deutsche Ärzteschaft konnte sich nach dem
Zusammenbruch noch nicht wieder auf einheit¬
licher Rechtsgrundlage organisieren . Die Ärzte¬
kammern bestehen auf Landesebene und haben
je nach der Besatzungszone noch unterschiedli¬
chen Rechtscharakter . Eine Bundes-Ordnung wird
erstrebt ; der neue Bundestag wird sich mit die¬
ser Frage bald befassen müssen . Da die letzten
Wahlen für den Aufbau des „Systems der Sicher¬
heit “

, wie 'S' ian die gesamten sozialpolitischen
Maßnahmen nennen kann , eine grundsätzliche
Entscheidung gebracht haben , werden diese Fra¬
gen nun ihrer Lösung sicher besonders lebhaft
zugesteuert werden . Vorläufig sind die Ärzte¬
kammern der Bundesländer ln einer „Arbeitsge¬
meinschaft der Westdeutschen Ärztekammern “ zu¬
sammengefaßt . Aus mittelbarer Wahl gehen bei
den Kammern Delegierte hervor , die zum jähr¬
lichen Ärztetag abgeordnet werden . Neben der
gemeinsamen Standesvertretung gibt es mehrere
Organisationen , die besondere Gruppen von Me¬
dizinern umfassen ; die Kassenärztlichen Vereini¬
gungen (verbindliche Vereinigungen der Ärzte
mit Krankenkassenzulassung ), den Verband der
zugelassenen Ärzte ohne KassenpTaxis und einen
Verband der angestellten Ärzte (Marburger
Bund) . Um die wirtschaftlichen Belange der Ärzte
bemüht sich besonders der „Verband der Ärzte
Deutschlands“

, der Hartmann -Bund , dem Ärzte
zusätzlich angehören können . Aus Gründen der
Vereinfachung pflegen diese Organisationen ihre
Tagungen und die Sitzungen ihrer Organe mit
dem gesamten Ärztetag zusammenzulegen . Im
Aufträge des Präsidiums des Deutschen Ärzte¬
tages werden regelmäßig Fortbildungskurse an¬
gegliedert . Sie stehen unter Leitung von Prof .
Dr. Albert Sehretzenmayer , Augsburg , und be¬
fassen sich heuer mit dem Zeitthema „Herz und
Kreislauf “ .

Den Fortbildungskursen und Sitzungen dieser
Woche folgt am kommenden Sonntag eine öf¬
fentliche Kundgebung im Lindauer Stadttheater .
Dabei wird an namhafte Mediziner die Paracel¬
sus-Medaille der deutschen Ärzteschaft verliehen .
Die Hauptreferate befassen sich mit den Anlie¬
gen der deutschen Ärzteschaft an den Gesetz¬
geber und mit der ärztlichen Fortbildung . Diese
ist seit dem ersten Weltkrieg zu einer Aufgabe
der Berufsorganisation geworden . Erst gegen
Ende des 19. Jahrhunderts hat der Fortschritt der
Forschung ein so schnelles Tempo angenommen,
daß die Generation der praktizierenden Ärzte
planmäßig den Anschluß an die neuen Ergebnisse
suchen muß . Seit Weltkrieg und Inflation ist die
soziale Situation des deutschen Arztes so beschaf¬
fen , daß er mit dieser Aufgabe als Einzelner
nicht mehr fertig wird . Er braucht mehr und
mehr Zeit, um mit Krankenscheinvergütungen
seine Existenz zu erhalten ; gleichzeitig muß er
immer höhere Beträge in neuen Apparaten und
Hilfsmitteln investieren . Die Arbeit der Fort¬
bildung muß durch die Organisation rationalisiert
werden .

Bel dem geschilderten Stand der Entwicklung
wird der 56 . Deutsche Ärztetag sich als besonders
wesentlich in die lange Reihe elngliedem . Eine
Industrieschau , die technische Hilfsmittel für
Arzt und Patient zeigt, wurde am Dienstag in
Lindau eröffnet .
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Stellenangebote

Aufgeweckter Junge
der Lust hat das Metzgerhand¬
werk zu erlernen , kann sofort
elntreten hei Willy Welssinger ,
Gasthaus u . Metzgerei z . „ Schat¬
ten “ , Ebingen (Württ .)

In Stadtpfarrhaus (9 Erw . u . 1 Klein¬
kind ) wird auf 15. Okt . oder 1 .
Nov . zuverl . Mädchen nicht unter
18 J . gesucht . Angebote u . G 5688
an die Geschäftsstelle

Gesucht auf 15 . Okt . Jg ., freundl .
Haustochter für Haushalt u . Ser¬
vice ; kann angelernt werden . An¬
gebote an Fam . Renggli , Metzg .
u . Gasthaus Krone , Schwändi/Gl .

Guten Erfolg
haben Stellenangebote ln Ihrei

Heimatzeituna

T Bel einer gut redigierten
Heimat -Zeitung ln württ .
Industriestadt kann ein auf¬
geweckter und ideenreicher
Junger Mann mit gutem Stil
als

HedaküoHi- Vdotftäc
sofort elntreten .

Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Lichtbild u . evtl . Stil¬

proben erbeten unter G 5627 I

an die Geschäftsstelle . I

auch in dir

gfl Pfq. billiger
NACHFUllPACKUNG

als in d«r V* Dose I

Für die Gestaltung des großen und

gepflegten Lokalteils einer angesehe¬
nen Helmat -Zeitung in schön gelege¬
ner wllrttemberglscher Industriestadt
wird zum 1- Oktober 1953 ein Iflngerer .

gewandter
gesucht , der umbruchsichet und

reich an Ideen Ist .

Ausführliche Bewerbungen erbeten unter G 5614 an die Ge¬

schäftsstelle

TUdMm



WIRTSCHAFT
Mehr Eier aus deutscher Produktion

fEIER JC/ 8
IN Mlll . STUCK

IMPORT IMPORT

Mehr gebrauchen — mehr verbrauchen
Hauswirtschaftliche Beratungsstellen werben für größeren Verbrauch

Die Leistungen der deutschen Geflügelwirt -
schaft werden oft übersehen , besagt ein Bericht
im Bulletin der Bundesregierung . Allein die Eier -
Produktion von 3,3—3,5 Mill . Hühnerhaltungen in
der Bundesrepublik ist ein wichtiger Beitrag zur
Volksernährung . Sie stellt einen Wert von rd .
1 Mrd . DM dar . was etwa dem Geldwert der ge¬
samten Obsterzeugung oder des für die mensch¬
liche Ernährung erzeugten Weizens entspricht .
Daß die deutsche Geflügelwirtschaft aber nicht
nur die Menge um jeden Preis steigert , sondern
eine echte Leistungssteigerung anstrebt , zeigt die
Tatsache , daß die Zahl der Hennen im Bundes¬
gebiet im Dezember 1952 mit 48,3 Mill . Stück nur
um 1,8 •/• größer war als zu Jahresbeginn , daß
aber die Gesamterzeugung an Eiern um 7 •/« ge¬
genüber dem Vorjahr an stieg . Für 1952 wurde
eine Legeleistung von 129 Eiern je Henne er¬
mittelt , gegenüber einer Legeleistung von 120
Eiern in den Jahren 1950151. Der Eierverzehr be¬
trug im Jahre 1952 134 Eier je Kopf der Bevöl¬
kerung , gegenüber 129 im Jahre 1951.

Bis einschließlich August lief im Bundesgebietdie Sonderwerbung für Kühlschränke als erste
Maßnahme des Bundeswirtschaftsministeriums
für die von ihm propagierte Steigerung des Kon¬
sums gehobener Gebrauchgüter . Dieser Aktion ,die einen Mehrumsatz von rund 40 Prozent ge¬bracht hat , soll nunmehr eine zweite folgen mit
dem Ziel , den Mehrgebrauch und Mehrverbrauch
von Nähmaschinen , Öfen , Herden Wasch - und
Haushaltmaschinen , Möbeln und langlebigen Tex¬
tilien zu fördern .

Dieser „Septemberplan “' des Bundeswirtschafts¬
ministeriums geht auf die Ankündigung Professor
Erhards im Frühjahr dieses Jahres zurück , die
Bundesregierung werde in Zusammenarbeit mit
den Verbraucherverbänden und einzelnen Wirt¬
schaftsgruppen einen großzügigen Werbefeldzug
für den Mehrverbrauch langlebiger Konsumgüter
des gehobenen Bedarfs unterstützen . Das Ziel
dieses Plans sollte sein , die Umsätze in den wich¬
tigsten Konsumgüterbranchen zu erhöhen und da¬
mit zugleich die Voraussetzungen für vermehrte
Einfuhren von Rohstoffen und Fertigwaren zu
schaffen .

Das Ergebnis dieser neuen Aktion wird wesent¬
lich davon abhängen , inwieweit den Verbrau¬
chern zusätzliche Anreize geboten werden kön¬
nen , vor allem hinsichtlich der Finanzierung . Pa¬
rallelen zur Kühlschrankaktion lassen sich nicht
ohne weiteres ziehen , denn hier standen die
Elektrizitätswerke mit ihrem eingespielten In¬
kasso -Apparat zur Verfügung , und die Bank¬
kosten für die Teilfinanzierung lagen bei nur
0,5 Prozent pro Monat . Da die kreditpolitische
Lage jedoch weiterhin günstig ist , dürfte der
Ausbau des Teilzahlungsgeschäftes auch bei der
neuen Aktion gesichert sein .

Träger der Werbung für das Mehrverkaufspro¬
gramm sollen neben den beteiligten Wirtschafts¬
zweigen vor allem die von der „Arbeitsgemein¬
schaft Hauswirtschaft “ e . V . ins Leben gerufenen

hauswirtschaftlichen Beratungsstellen sein , leren
erste dieser Tage in Essen , Bonn , Frankfurt und
Stuttgart (ab heute im Landesgewerbeamt ) eröff¬
net werden .

Der Einzelhandel wird auch diesen neuen Wer¬
befeldzug für den Mehrverbrauch langlebiger
Konsumgüter bereitwillig fördern . Allerdings hat
die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhan¬
dels bereits darauf hingewiesen , daß der Appellan die über 15 Millionen Haushaltungen , lang¬
lebige Konsumgüter mehr zu gebrauchen und
mehr zu verbrauchen , Rückwirkungen auf andere
Branchen des Einzelhandels haben werde , die
bisher weitgehend auf Barzahlungen angewiesenseien . Volkswirtschaftlich bleibt zu beachten , daß
die Kaufkraft durch die neuen Werbemaßnah¬
men kaum vermehrt , sondern weitgehend nur auf
andere Branchen verlagert wird . -ws

Beitrags Vergütung neu geregelt
Änderungen in der Kraftfahr Versicherung bei Schadensfreiheit

BONN . Das Bundeswirtschaftsministerium hat
eine Verordnung über den Einheitstarif für
Kraftfahrversicherungen 1953 und zur Berech¬
nung der Beiträge , in der Kraftfahrhaftpflicht -
und Fahrzeugvollversicherung bei schadensfreiem
Verlauf der Verträge verkündet . Außer einer
Reihe von Ergänzungen des Einheitstarifs für
Kraftfahrversicherungen 1953, die überwiegend
technischer Natur sind , wird durch die neue Ver¬
ordnung das Verfahren der Beitragsvergütung
in der Kraftfahrversicherung neu geregelt .

Im Gegensatz zu dem für die Jahre 1951 und

^ Wirf schaftsfunfc &
Der für den 1. Oktober 1953 vorgesehene Termin

zum Austausch der IG - Farben - Aktien kann
aus technischen Gründen nicht eingehalten werden ,teilte die IG Farbenindustrie AG i . L . mit .

Das Bundesfinanzministerium hat sich am Mon¬
tag in einem Gutachten gegen das Intendan¬
turweingesetz von Rheinland -Pfalz ausge¬
sprochen , wurde am Montag aus dem Justizministe¬
rium von Rheimand -Pfalz in Mainz bekannt . Das
Intendanturweingesetz sichert den Weinbauern in
Rheinland -Pfalz eine nachträgliche 40prozentige Ent¬
schädigung in DM für die Weine zu , die vor der
Währungsreform auf Anweisung der französischen
Militärregierung zwangseingelagert und in Reichs¬
mark bezahlt worden waren .

In der Weinsberger Hildt -Halle wird am Freitag
vom Regierungspräsidium für Nordwürttemberg in
Verbindung mit der württembergisChen Lehr - und
Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau eine
Weinbautagung veranstaltet , bei der ver¬
schiedene Experten über bedeutsame Fachfragen re¬
ferieren werden .

An der zwölften internationalen Dentalschau ,die im Rahmen des deutschen Zahnärztetages vom
15. bis 20 . September in Düsseldorf stattfindet , neh¬
men in diesem Jahr 333 Aussteller teil . Wie auf
einer Pressekonferenz mitgeteiit wurde , deckt die
westdeutsche Zahnbohrerindustrie gegenwärtig etwa
50 Prozent des Weltbedarfs .

Der Bierverbrauch hat im Juli 1953 aus
saisonbedingten Gründen erheblich zugenommen .
Nach den Feststellungen des Statistischen Bundes¬
amtes erhöhte sich der Gesamtausstoß gegenüber
Juni um 20 Prozent . Er lag mit 3,1 Millionen Hekto¬
liter nur geringfügig unter dem bisher höchsten
Monatsverbrauch im Juli 1952

Die Kraftfahrzeugproduktion im Bun¬
desgebiet ist nach abschließenden Ermittlungen des
Verbandes der Automobilindustrie im August um
5 Prozent auf 39 040 Kraftwagen und Straßenzug¬
maschinen zurückgegangen . <

Mit einem Gesamtumsatz von 742 Millionen DM
im ersten Halbjahr 1953 haben die Konsum¬
genossenschaften im Bundesgebiet eine
Vmsatzsteigerung von etwa 20 Prozent gegenüber
c - gleichen Zeit des Vorjahres erzielt .

1952 geltenden Verfahren wird erstmals bei der
BeitragsrüekVergütung für das Kalenderjahr 1953
im Jähere 1954 der Überschuß auf der Grundlage
eines einheitlichen Überschußverbandes für alle
Zweige der Kraftfahrversicherung ermittelt wer¬
den . Die ermittelten Überschüsse kommen wie
bisher den Versicherungsnehmern in der Kraft¬
fahrhaftpflicht und Fahrzeugvollversicherung zu¬
gute , deren Verträge schadensfrei verlaufen sind .
Gegenüber der bisherigen Regelung , die den Ver¬
sicherungsunternehmen einen bestimmten Anteil
des Gewinns überließ , steht dem Versicherer
nunmehr selbst die Entscheidung zu , ob er unter
dem Einfluß der Konkurrenzverhältnisse oder aus
anderen Gründen seinen Gewinnanteil ganz oder
teilweise zur Erhöhung der den Versicherungs¬
nehmern zufließenden Beitragsrückvergütung ver¬
wenden will .

Kursrisiko zu groß
Weltbankanleihe nicht gefragt

BONN . Die erste Sammelanleihe der Weltbank
an die Bundesrepublik stößt bei den an der Kre¬
ditaufnahme interessierten deutschen Firmen auf
große Zurückhaltung , verlautet aus Kreisen der
gewerblichen Wirtschaft . Dies wird insbesondere
darauf zurückgeführt , daß die zweckgebundenen
Kredite nur exportorientierten oder importspa¬
renden Produktionsunlernehmen der verarbeiten¬
den Industrie gewährt werden , die am Import
besonders hochwertiger Spezialmaschinen aus
Hartwährungsländern interessiert sind . Da es sich
um eine Dollarschuld handelt , deren Kursrisiko
vom Letztkreditnehmer zu tragen ist , muß au¬
ßerdem bei der Anschaffung der Anlage erwogen
werden , ob die mutmaßlichen Rentabilitätsaus¬
sichten die Kreditaufnahme rechtfertigen .

2,23 Millionen Fahrgäste
Im ersten Halbjahr 1953 befördert

BONN . Die Straßenverkehrsunternehmen der
Bundesrepublik haben im ersten Halbjahr 1953
insgesamt 2,23 Millionen Fahrgäste befördert ,heißt es in einer Übersicht des Bundesverkehrs¬
ministeriums . Die Zahl der beförderten Personen
habe damit gegenüber dem Vorjahr um 4,7 Pro¬
zent zugenommen .

Die Kraftomnibus - Unternehmen sind mit 15,4
Prozent und die Obuslinien mit 19,2 Prozent an
der Zunahme beteiligt . Ausgenommen sind bei
dieser Rechnung die Stadtschnellbahnen .

Ein halbes Hundei t
t . Zunächst darf ich mir eine Frage erlaubenWieviel verschiedene Steuern haben Sie schonbezahlt ? Daß wir viel Steuern bezahlen müssenist uns allen bekannt Doch dürfte die Feststel¬

lung , um welche Steuern es sich dabei im einzel¬nen handelt , etwas Schwierigkeiten bereiten . Die
Frage ist jedoch sehr einfach tu beantworten -
Jeder hat im Lauf der Zeit mit fast allen Steuern ,manchmal bewußt , meistens aber unbewußt , Be¬kanntschaft gemacht . Während die direktenSteuern am spürbarsten sind , weil man sie selbstbezahlen muß , drücken sich die indirekten Steuernnur in der Höhe der Preise der besteuerten Wa¬ren aus .

Wenn wir ein Glas Bier trinken , dann laste '
darauf nicht nur die Biersteuer , sondern auch
noch die Getränkesteuer . Damit ist es nun nicht
zu Ende . Der Wirt muß aus dieser Einnahme
auch Umsatzsteuer und aus seinem Gewinn Ein¬
kommensteuer und Gewerbesteuer bezahlen . Wird
das Bier während einer Tanzveranstaltung ge¬trunken , so kommt die Vergnügungssteuer noch
hinzu . Die Grundsteuer für das Gebäude muß
ebenfalls einkalkuliert werden . Ob Sie eine Le¬
bensversicherung abschließen (Versicherungs¬
steuer ) , etwas Salz an Ihr Essen geben (Salz¬
steuer ) , eine Zigarette rauchen (Tabaksteuer und
Zündwarensteuer ) , im Toto wetten (Sportwett¬steuer ) , mit einem Omnibus ins Blaue fahren
(Beförderungssteuer und Kraftfahrzeugsteuer ) ,Skat spielen (Spielkartensteuer ) , einen Brief
schreiben (Notopfer Berlin ) oder einen Hund hal¬
ten (Hundesteuer ) , überall handelt es sich um
Vorgänge , die mit Steuern eng verknüpft sind .
Schließlich kommen die Zölle , die auf vielen vom
Ausland eingeführten Rohstoffen und Waren la¬
sten . Hierauf näher einzugehen , würde zu weit
führen . Man sieht daraus , wie wir auf Schritt
und Tritt von Steuern erfaßt werden .

Hier sind sie : Beförderungssteuer , Biersteuer ,Börsenumsatzsteuer , Branntweinsteuer , Einkommen¬
steuer , Einwohnersteuer , Erbschaftsteuer , Essigsäure¬steuer , Feuerschutzsteuer , Feuerwehrabgabe , Gesell¬
schaftsteuer , Getränkesteuer , Gewerbesteuer , Grund¬
erwerbsteuer , Grundsteuer , Hundesteuer , Hypothe¬
kengewinnabgabe , Investitionshilfe , Kaffeesteuer ,
Körperschaftsteuer , Kraftfahrzeugsteuer , Kreditge¬
winnabgabe , Landwirtschaftsabgabe , Leuchtmittel -
steuer , Lohnsteuer , Lotteriesteuer , Mineralölsteuer ,
Notopfer Berlin , Rennwettsteuer , Rentenbankgrund¬
schuldzinsen , Salzsteuer , schaumweinsteuer , Sofort¬
hilfeabgabe , Spielkartensteuer , Sportwettsteuer ,
Süßstoffsteuer , Tabaksteuer , Teesteuer , Umsatz¬
steuer , Umsatzausgleichsteuer , Vergnügungsteuer ,
Versicherungsteuer , Vermögensabgabe Vermögen¬
steuer , Wechselsteuer , Wertpapiersteuer , Wohnungs¬
bauabgabe , Zölle , ZuCkersteuer , Zündwarensteuer .

Haben Sie sie alle gelesen ? Vielen Dank !

Freiwilliger Selbstkostenspiegel
Wettbewerbsordnung für Konsumseife genehmigt / Gegen Preisschleuderei

HAMBURG . Die alliierte Kartellbehörde hat
der Schaffung einer Wettbewerbsordnung für
Konsumseifen in der Bundesrepublik zugestimmt ,
nachdem ein entsprechender Antrag des Ver¬
bandes Deutscher Seifenfabrikanten vom Bun -

Siarl tu die Meißen Karpathen
Sechstagefahrt hat begonnen / 236 Fahrer aus 18 Nationen beteiligt

Der Engländer F . H . Whittle hat am Dienstagmor¬
gen als erster der 236 Fahrer mit seiner 600-ccm -
Pantherbeiwagenmaschine Gottwaldow verlassen
und damit die 28 . Internationale Sechstagefahrt für
Motorräder über 2300 km eröffnet . Kurz nach ihm
gingen ln geringen Abständen die restlichen Be¬
werber aus ingesamt 18 Nationen auf die 367,5 km
lange erste Etappe der beschwerlichen Fahrt über
staubige und ausgefahrene Straßen in den weißen
Karpathen , etwa 250 km südöstlich von Prag .

Die 31 deutschen Fahrer hatten fast alle in den
letzten Tagen Gelegenheit , sich die schwierigsten
Abschnitte der schweren Leistungsprüfung anzu¬
sehen . Am längsten sind die BMW -Fahrer in Zlin .
Als Vertreter der deutschen Nationalmannschaft
haben Georg Meier , Walter Zeller und Hans Roth
die Strecke genau besichtigt . Sie glauben mit den
Maicofahrern Uli Pohl und Karl Westphal trotz der
starken Konkurrenz gute Aussichten für den Ge¬
winn der internationalen Trophäen zu haben . Aber
auch die übrigen deutschen Fahrer waren vor dem
Start optimistisch . Sie hoffen auf zumindest die
gleiche Zahl von Siegen wie im vergangenen Jahr
in Österreich .

61 000 Zuschauer „zugelassen “
Deutschland — Saar in Stuttgart

Das Ausscheidungsspiel zur Fußbaliweltmeister -
schaft zwischen Deutschland und dem Saarland am
11. Oktober in Stuttgart wirft seine Schatten vor¬
aus . Vertreter des DFB und Bundestrainer Sepp
Herberger waren bereits in Stuttgart , um mit den
Verantwortlichen des württembergisChen Fußball¬
verbandes und der Stadt Stuttgart organisatori¬
sche Fragen zu besprechen . Die wichtigste Frage

für die Zuschauer ist natürlich auch dieses Mal :
Wieviel Eintrittskarten gibt es ? Der DFB läßt das
Fassungsvermögen des Stadions , das vom Amt für
öffentliche Ordnung auf 54 500 festgelegt worden ist ,
durch Stahlrohrtribünen und Geländesitzplätze auf
rund 61 000 erhöhen . Da die Stahlrohrtribünen nur
jeweils 8 Reihen auf weisen , ist die Garantie für gute
Sitzplätze gegeben . Bei dem augenblicklichen Fas¬
sungsvermögen werden auf den Stahlwällen je
fünf Personen auf einen Quadratmeter gerechnet ,
früher waren es sieben . Jeder Besucher wird also
reichlich Platz haben .

Die Eintrittskarten werden vom DFB wieder über
die Landesfußballverbände verteilt . Dabei fällt die¬
ses Mal der Hauptanteil nach Württemberg . Die
Preise bewegen sich zwischen 10.20 DM für die
Haupttribüne und 1.50 DM für Kurvenstehplatz .

Der Stuttgarter Amateurboxer « jx Resch ,der bei den Europameisterschaften 1953 in Warschau
im Halbmittelgewicht den zweiten Platz belegte
und mehrmals in der Nationalstaffel stand , ist Be¬
rufsboxer geworden und hat einen Fünf -Jahres¬
vertrag bei Walter Englert unterzeichnet .

Nord - Süd -BIock : Elferwette : 1. Rang Je 17 229 .50
DM , 2 . Rang je 505 .50 DM , 3. Rang Je 44 DM ; Neu¬
nerwette : 1. Rang je 6206 DM , 2. Rang Je 292 DM .

West - Süd - Block : Zwölferwette : 1. Rang Je 56 934
DM , 2 . Rang je 240 DM , 3. Rang je 71 DM ; Zehner¬
wette : 1. Rang je 23 680 DM , 2 . Rang je 217 DM ,
3. Rang je 38 DM .

deswirtschaftsministerium befürwortet worden
war . Die ■Wettbewerbsordnung gilt ausschließ¬
lich für den Sektor der Konsumseifen . Da noch
die endgültige Form der Verordnung zwischen
der Industrie , der Kartellbehörde und dem BWM
vereinbart werden muß , ist mit ihrem Inkraft¬
treten nicht vor dem 1 . Oktober zu rechnen .

Ausgangspunkt der neuen Wettbewerbsordnung
ist ein freiwilliger Selbstkostenspiegel , der aus
Betriebsergebnis vergleichen erstellt wird und
nicht unterschritten werden darf . Als Grundlage
dienen dabei beste und mittelgut arbeitende Be¬
triebe . Eine Rücksichtnahme auf unrationell ar¬
beitende Unternehmen erfolgt nicht .

Nach Ansicht von beteiligter Seite scheint die
alliierte Kartellbehörde in dieser Wettbewerbs¬
ordnung einen Modellfall zu sehen . Die Verord¬
nung , die auf zwei Jahre befristet ist , kann bei
Bewährung verlängert werden . Es wird betont ,daß es von den Erfahrungen mit dieser Wett¬
bewerbsordnung abhänge , wie in Zukunft ln
ähnlichen Fällen verfahren werden soll . In der
Seifenindustrie nimmt man an , daß durch die
neue Wettbewerbsordnung die Preisschleudereien
bei Konsumseifen aufhören werden .

Freigabe der Sparguthaben Vertriebener
Wi . STUTTGART . Mit Wirkung vom 1 . Sep¬

tember 1953 sind die Ausgleichsguthaben , die den
Vertriebenen als Entschädigung für angemeldete
und festgestellte Spareinlagen gutgeschrieben
worden sind , freigegeben worden , wenn sie
weniger als 2 0 5 DM insgesamt betragen . Bei
höheren Ausgleichsguthaben ist ein Teilbetrag
von 200 DM angeordnet worden . Soweit bereits
früher Auszahlungen auf die Guthaben erfolgt
sind , werden diese auf die neuen Freigabebe¬
träge angerechnet . Auf Antrag wird Vertriebe¬
nen , die das 70. Lebensjahr vollendet haben , ein
zusätzlicher Teilbetrag von 50 DM aus ihren
Ausgleichsguthaben freigegeben . Die Anträge
sind bei dem Geldinstitut einzureichen , bei dem
die Umstellung auf DM-Beträge (6,5 v . H . des
letzten RM-Betrags ) erfolgte .

EIN JEDES ,
der Klosterfrau Melissengeist kauf«, sollte auch
die beiliegende Gebrauchsanweisung genau
lesen . Sie zeigt, wie man den echten Klosterfrau
Melissengeist bei so mancherlei Gesundheits¬
störungen des Alltags anwenden kann. Er sollte
in jedem Hause stets griffbereit sein .

In Apoth. und Drog. Nur echt in blauer Packung mH den 3Nonnen I Denken Sie auch an Klosterfrau Aktiv-Puder .

gegen bee -, Lutt- , Auto- und
EisenbahnkrankheitenPEREMESIN

PEREMESIN gegenöbelkeit und Erbrechen
PEREMESIN

auch jeder anderen Art
ist in allen Apotheken
erhältlich

^ rc6»MagenNervogastrol
Ein bewährtes H E U M A N N • Heilmittel mit Dauerwirkung
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Frei von Husten und Bronchitis!
Gehen Sie aufs Ganze . Nehmen Sie gleich die auch in schweren Fällen von
Husten , Bronchitis , Bronchialasthma , Verschleimung und Luftröhrenkatarrh
wirksame Heilpflanzen -Komposition nach dem Verfahren von Dr.med .Boether ,
Die Dr.Boether -Bronchitten sind stark schleimlösend und das Bronchiengewebe
kräftigend . Der milverwendete Wild -Plantago beseitigt besonders rasch quälen¬
den Hustenreiz. Allein in den letzten Jahren gebrauchten Hunderttausende dieses
durchgreifende Spezialmittel Packungen zu u 14 $ vuu 3.40 in allen Apotheken

Dr. Boether-Bronchitten
verstärkt mit Wild- Plantago
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0,08 mm , 100 St . 2 DM portofr . ,
0,06 mm , 100 St . 2 .70 DM porto¬
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Vom edlen Riesling bis zum würzigen Burgunder
Bin kleiner Randblick über die deutschen Rebsorten

Altweibersommer
Stuttgart . Die heißen Sommertage , die uns der

September noch beschert , täuschen nicht darüber
hinweg , daß das Jahr seinen Höhepunkt schon
eine Weile überschritten hat . Die feinen weißen
Spinnfäden die an schönen , sonnigen Tagen fast
unsichtbar in der Luft schweben und Stoppel¬
felder . Gebüsch und Gras überziehen oder sich
an den Kleidern oder im Gesicht der Spazier¬
gänger bemerkbar machen , zeigen uns . daß nun
der Altweibersommer herangekommen ist . Im
Gedenken der weißen Frauenhaare nennt man
die Gespinnste kurzerhand Altweibersommer .
Man hat aber auch die andere Auslegung dafür :
„Die Metten haben gesponnen “ . Im Volke sind
noch viele andere Ausdrücke für das feine
Herbstgespinnst bekannt ; im Bayerischen nennt
man es „ Ähnlsummer “ . in anderen Gegenden
..Mariengarn “ und in der Schweiz „ Witwensöm -
merli “ . England hat dafür die Bezeichnung „Got¬
tesschleppe “ und Dänemark „ Zwergnetz “ . Es
handelt sich um die Gespinste einiger Spinnen¬
arten . namentlich aus der Familie der Krabben -,
Wolf - und Weberspinnen , die das Problem des
Flugzeugs auf unkomplizierteste Weise gelöst
haben Aus ihren Soinnwarzen schießen sie eini¬
ge lange seidene Fäden in die Luft , gerade so
viele , daß sie imstande sind , den kleinen Luft¬
schiffer zu tragen . Bei günstigem Windstoß lassen
sie sich von ihrem Standort los und treiben zu
Millionen , vom Aufwind in die Höhe gehoben ,
dahin Wollen sie landen , so ziehen sie ihre
Fäden ein und setzen ohne Schaden glatt und
sicher auf dem Boden an , wo sie sich ein ge¬
eignetes Winterauartier suchen . — Da Spinnen
bekanntlich nur bei gutem Wetter spinnen , ist es
richtig , wenn man den „ Altweibersommer “ als
Zeichen für einen guten Herbst ansieht .

Rektor Rathfelder gestorben
Tübingen . Im Alter von fast 66 Jahren starb

am Dienstag in Tübingen der ehemalige Rektor
der evangelischen Bekenntnisschule Tübingens ,
Jakob Rathfelder . Vor seiner Tübinger Tä¬
tigkeit wirkte er als Erzieher bis 1934 in Meß¬
stetten .

Neuorientierung des Arbeiters
Reutlingen . Über die Ziele der vor kurzem ge¬

gründeten „Evangelischen Aktionsgemeinschaft
für Arbeiterfragen “ berichtete der Bundesge¬
schäftsführer der Gemeinschaft , Jörg Simp -
fendörfer , Bad Boll , am Montag in Reutlin¬
gen in einer Pressekonferenz . Simpfendörfer
wurde vor einigen Monaten zum ersten west¬
deutschen Arbeiterpfarrer ernannt . Er sagte , die
Aktionsgemeinschaft wolle einen Beitrag zur Re¬
form unserer Gesellschaftsordnung und zur Neu¬
orientierung des geistigen , ethischen , religiösen
und politischen Lebens in Deutschland leisten .
Die Aktionsgemeinschaft erhält von der evange¬
lischen Landeskirche in Württemberg jährlich
40 000 DM . Außerdem wird sie von privater und
Unternehmerseite unterstützt . — In Reutlingen
veranstaltet sie vom 23. bis 26 . September ihre
zweite Arbeiterwoche . Unter anderem ist ein
Abend der Begegnung zwischen Vertretern der

' Unternehmer , der Arbeiterschaft und des kirch¬
lichen Lebens geplant .

Zahnärztetag in Düsseldorf
Düsseldorf . In der Zeit vom 15 . bis 21. Septem¬

ber 1953 treffen sich die deutschen Zahnärzte und
Dentisten zum 12. Deutschen Zahnärztetag in
Düsseldorf . Mit der Tagung verbunden ist die
große XII . Internationale Dentalschau in den
Düsseldorfer Ausstellungshallen . Sie wird ihre
Vorgängerin , die XI . Internationale Dentalschau ,
die 1951 zusammen mit dem XI . Deutschen Zahn¬
ärztetag in Hamburg stattfand und die bereits
als die größte derartige Ausstellung aller Zeiten
bezeichnet worden war , um ein Erhebliches an
Umfang übertreffen . Der Zahnärztetag wird in
erster Linie im Zeichen der Neuordnung des
zahnärztlichen Gesundheitswesens durch das Ge¬
setz über die Ausübung der Zahnheilkunde vom
31 . 3. 52 und die Vereinigung der Berufsstände
der Zahnärzte und Dentisten stehen . Zum ersten
Male werden beide Berufsstände die schon jetzt
im Bundesverband der Deutschen Zahnärzte ver¬
einigt sind und demnächst nach der Erteilung
der Approbation an die Dentisten auch einen ge¬
schlossenen Stand bilden werden , gemeinsam den
Deutschen Zahnärztetag veranstalten .

Schlachtvrehtnarkt Stuttgart
Dienstag -, 15. September

Auftrieb : 1224 Rinder (392 Kühe , 357 Bul¬
len , 12 Ochsen , 363 Färsen ) , 1382 Kälber , 1283
Schweine , 25 Schafe . Preise : Ochsen a 86 bis
95 , b 72 bis 82 ; Bullen a 88 bis 95 , b 80 bis 86 ;
Kühe a 74 bis 80 , b 63 bis 71 , c 54 bis 62, d bis
51 ; Färsen a 92 bis 105, b 80 bis 90 ; Kälber a 150
bis 162, b 130 bis 148, c 108 bis 128 , d bis 105 ;
Schweine a bis c 149 bis 152 , d 145 bis 150 , gl 125
bis 134, g2 bis 120 ; Schafe nicht notiert . Markt¬
verlauf : Großvieh mäßig belebt , Überstand .
Kälber lebhaft , geräumt . Schweine flott , geräumt .

Stuttgart . So mancher hat sich schon gefragt ,
was die Bezeichnungen Riesling , Traminer usw .
zu bedeuten haben , wenn er sie auf dem Etikett
einer Weinflasche liest . Solche Bezeichnungen ge¬
ben die Rebsorte an , aus denen der Wein gewon¬
nen wurde . Denn neben dem Boden , der Boden¬
art und dem Klima und der Kellertechnik des
Winzers , des Weinhändlers , ist die Rebsorte einer
der wichtigsten Faktoren , die Eigenart und Cha¬
rakter des Weines bestimmen . Sie bewirken nicht
zuletzt , ob der Wein rassig , spritzig , herb , ele¬
gant , süffig , süß , voll , leicht oder schwer ist . Es
gibt Hunderte von Rebsorten , von denen aber
nur einige wenige besonders wichtig sind , von
denen nur einige wenige den größten Teil des
Anbaues in Deutschland ausmachen .

Die vornehmste aller Reben ist die Ries -
1 i n g r e b e , die deutsche Edelrebe . Kleinbeerig ,
verhältnismäßig spät reif , aber würzig und saftig
die Traube , der hieraus gewonnene Wein rassig ,
edel , blumig . Der größte Teil beispielsweise aller
Moselweine wird aus Rieslingreben gewonnen .
Aber auch im Rheingau , in Rheinhessen , an der
Nahe und der Pfalz überwiegt er bzw . bestimmt
er den Charakter ganzer Flächen .

An zweiter Stelle steht der Silvaner , auch
Österreicher genannt Die Traube ist mittelfrüh ,
größer als die Rieslingtraube , der Behang ist
weicher , der hieraus gewonnene Wein lieblich
und mild , teilweise süffig und duftig .

Dann der Traminer : eine spätreife , bukett¬
reiche Traube , die einen säurearmen , aber alko¬
holreichen und besonders würzigen Wein ergibt .
Diese Eigenschaften werden noch gesteigert Im

Volksmusiker treffen sich
Hechingen . Zu dem Kameradschaftsabend der

Volksmusiker des Landes Hohenzollern am 19 .
September in Burladingen anläßlich des 50. Ge¬
burtstages von Landesleiter - und Bundesge¬
schäftsführer im Bund Süddeutscher Volksmusi¬
ker . Johann Pfister , sind sämtliche 80 hohen -
zollerischen Volksmusikkapellen eingeladen . Et¬
wa 10 Kapellen kommen vollzählig und werden
das musikalische Programm gestalten . Die übri¬
gen Kapellen entsenden Abordnungen .

Rückfahrkarten in Ostmark ?
Horb . Die Sowjetzonenflüchtlinge im Kreis

Horb haben in einer Entschließung die Bundes¬
bahndirektion gebeten , zu prüfen , ob es nicht
möglich sei , an Besucher aus der Sowjetzone
Rückfahrkarten gegen Zahlung in Ostmark aus¬
zugeben .

Waldbrand verhindert
Schramberg . Bei glühender Sonnenhitze wur¬

den am Dienstag die Freiwillige Feuerwehr und
die Junghans -Betriebsfeuerwehr von Schram¬
berg alarmiert . Auf dem Schloßberg , unterhalb
der Burgruine Hohenschramberg war ein Wald¬
brand ausgebrochen . In müheypller Arbeit muß¬
ten die Feuerwehrmänner mehrere 10Ö Meter
Schlauchleitungen von der Stadt den steilen Berg
hinauflegen , um an den Brandherd heranzukom¬
men . In über zweistündiger Arbeit wurde ein
Überspringen des Feuers auf den großen Hoch¬
wald verhindert . Trotzdem ist der Schaden be¬
trächtlich . Als Brandursache wird ein wegge¬
worfener Zigarettenstummel vermutet .

Der Grundstein für ein Gemeindehaus der
evangelischen Kirchengemeinde Tübingen wird
am 19 . September in dem Tübinger Stadtteil
Lustnau gelegt .

Ein Jugendheim des Jungsozialwerks in Ebin¬
gen wurde am Sonntag seiner Bestimmung über¬
geben . In dem Heim werden vornehmlich jugend¬
liche Flüchtlinge aufgenommen , die in Ebingen
und Tailfingen eine Lehrstelle gefunden haben .

Bei einem epileptischen Anfall stürzte ein 52-
jähriger Schlosser aus Böblingen so unglücklich
mit dem Gesicht auf den Boden , daß er infolge
starken Nasenblutens erstickte .

Die Fürstin von Thurn und Taxis erhielt die
Ehrenbürgerrechte der Gemeinde Dischingen . Krs .
Heidenhelm .

Zwei Zigeunerinnen schlichen sich in Schopf¬
loch . Kreis Freudenstadt , in eine Wohnung und
entwendeten 700 DM . Sie wurden nach dem Dieb¬
stahl in einem anderen Hause überrascht , als sie
sich , ebenfalls in der Absicht zu stehlen , einge¬
schlichen hatten .

Den Bau einer Sammelkläranlage , die 200 000
DM kostet , hat der Spaichinger Gemeinderat be¬
schlossen .

40 Meter tief einen Abhang hinuntergestürzt ist
in Gosheim , Kreis Tuttlingen , ein Lastkraft¬
wagen . Der Beifahrer hatte , die Gefahr erken -

Gewürztraminer , dessen Duftausstrahlungen so
stark sind , daß sie manchmal ein ganzes Zimmer
füllen können .

Dann der Ruländer : vor allem in Baden
bevorzugt , er wird auch der graue Burgunder
genannt . Die Traube selbst ist grau -rot und im
Geschmack recht süß . Der Wein hieraus voll und
reif , mit einem zarten Bukett . Auf schweren Bö¬
den , beispielsweise auf dem Kaiserstuhl , sind die
Weine des Ruländers ausgesprochen wuchtig und
glutvoll .

G u t e d e 1 : auch dieser wieder vorwiegend im
Süddeutschen , in Württemberg und Baden , ange¬
baut , eine schmackhafte Traube , die auch als
Tafeltraube sehr gerne genommen wird , deren
Weine aber säurearm , wenn auch recht lieblich ,
mit zartem Bukett sind .

Es gibt noch viele , viele andere Weißweintrau¬
ben . Aber diese sind die wichtigsten . Bei den
Rotweinen stehen nur zwei , drei Rebsorten
im Vordergrund . Zunächst der Burgunder ,
die Edeltraube des Rotweins . Die Traube selbst
kleinbeerig und würzig im Geschmack , der Wein

Landeselternbeirat angestrebt
Stuttgart . Die Beauftragten der Elternbeiräte

aller Schulgattungen aus den vier Regierungs¬
bezirken Baden -Württembergs befürworteten auf
einer Arbeitstagung in Stuttgart die Schaffung
eines Landeselternbeirates für den Südweststaat .
Nach den Wahlen der Elternbeiräte in Gemein¬
den , Kreisen und Landesbezirken soll nach dem
Wunsch der Delegierten ein Landeselternbeirat
gebildet werden , in dem die Elternbeiräte aller
Schulgat : ungen vertreten sind .

Neue Weinkönigingesucht
Weinsberg . Die Weinberge sind geschlossen ;

mit dem kommenden Herbst geht auch die Regie¬
rungszeit unserer seitherigen Weinkönigin zu
Ende . Der Weinbauverband Württemberg -Baden
hat daher die Wahl der neuen Weinkönigin und
ihrer Prinzessinnen auf Sonntag , 11 . Oktober 1953
festgesetzt Als Krönungsort wurde die von ho¬
hen Weinbergen umrahmte , am Eingang zum
lieblichen Remstal gelegene alte Weinstadt Fell¬
bach bestimmt . Die Feier findet im Rahmen des
traditionellen „Fellbacher Herbstes “ statt . Um
die Würdigsten für dieses Amt in Nordbaden
und Württemberg zu finden , werden alle jungen
und unverheirateten Winzerinnen , die sich dar¬
um bewerben wollen , gebeten , sich beim Wein¬
bauverband Württemberg -Baden , Geschäftsstelle
Weinsberg , Hallerstraße , zu melden . Bedingung
ist , daß die Bewerberinnen aus dem Winzerstand
stammen , selbst im Weinbau tätig sind und min¬
destens das 21 . Lebensjahr begonnen haben . Die
Bewerbungen müssen bis zum 1 . Oktober einge¬
gangen sein .

120 000 Besucher erwartet
Öhririgen . 120 000 Besucher erwartet Öhringen ,

das in der Zeit vom 19 . bis 27 . Oktober seine
700 -Jahrfeier begeht , zur „Hohenloher Landes¬
ausstellung 1953“ . Die Schau ist die größte land¬
wirtschaftliche Ausstellung des Jahres in Würt¬
temberg -Baden . Von den insgesamt 96 000 qm
Ausstellungsgelände sind allein 53 000 qm für die
Landwirtschaft bestimmt . Lehrschauen , eine Gar¬

nend , noch rechtzeitig abspringen können . Der
Lastkraftwagen wurde unten von Bäumen auf¬
gefangen , wobei der Fahrer in dem eingedrück¬
ten Führerhaus erheblich verletzt wurde .

3tt$ ba# wuebe becidjiet
„Herr Dokter , Herr Dokter , kommet Se schnell !“

Mit dieser unmißverständlichen Aufforderung
holte zu mitternächtlicher Stunde eine Alb -
Bäuerin telefonisch Hilfe bei dem Landarzt . Auf
die Frage , um was es sich denn handle , meinte
die Bäuerin nur '. „ Kommet Se glei ,

’s isch ebbes
arg ' s passiert !“ Trotz strömenden Regens setzte
sich deshalb der Arzt unverzüglich auf sein Mo¬
torrad und fuhr die zwölf Kilometer zum Hofe
der Bäuerin . Dort angekommen , wurde er mit
den Worten empfangen : „Gott sei Dank , daß Se
do sind ! Unser Bello kriegt seine Zäh ’ nimme
ausenand .“ Da bekommt der gute Landarzt denn
doch so etwas wie einen Zorn und roütend ent¬
gegnet er : „ Und deshalb jagen Sie mich bei die¬
sem Sauwetter mitten in der Rächt durch die
Gegend ! Holen Sie doch den Tierarzt !“ Worauf
die Bäuerin kleinlaut meint : „ Noi , noi , Herr Dok¬
ter , dös goht it ! Er hot doch no meim Ma sein
Fuaß zu: isehe seine Zäh ’!“ Nach dieser Aufklä¬
rung war dann doch nicht mehr der Tierarzt zu¬
ständig .

Neue Lehrgänge der Bauernschule
Waldsee . Die vor drei Jahren vom Landes¬

bauernverband Südwürttemberg -Hohenzollern er¬
richtete Schwäbische Bauernschule Waldsee , Kreis
Ravensburg , hat bisher 7 große Lehrgänge für
Jungbauern durchgeftihrt , ferner zahlreiche
Landjugendwochen . Lehrfahrten , Altschülertref¬
fen und Tagungen . Sie nimmt zu jedem Kurs nur
27 Schüler auf . Außerdem ist die Lehrgangszeit
auf den Winter beschränkt , da die Schüler als
Jungbauem in der übrigen Jahreszeit .nicht ab¬
kömmlich sind . Im kommenden Herbst und Win¬
ter sind vorgesehen ein Lehrgang für katholische
Jungbauern vom 3 . November bis 22 . Dezember
und ein Lehrgang für evangelische Jungbauern
vom 11 . Januar - bis 1. März . Zwischen den bei¬
den Lehrgängen ist eine Landjugendwoche für
Burschen und Mädel vom 3 . bis 9 . Januar ge¬
plant .

edel , kräftig und dunkelfarbig . Es ist der beste
deutsche Rotwein .

Und dann der Trollinger : Bekannt vor
allen Dingen aus dem Württembergischen . Die
Trauben sind groß und süß , daher auch als Tafel -
trauben sehr gerne genommen . Der Wein selbst
angenehm frisch .

tenschau , Holz - und Forstschau , Jagd - , Fisdherei -
und Jagdwaffenschau , Tierschau und Weinbau
sind angeschlossen . In acht über 100 Meter langen
Hallen — in ihren Ausmaßen einmalig für das
Hohenloher Land — werden in 480 Ausstellungs¬
ständen Spitzenerzeugnisse einheimischer und
auswärtiger Firmen gezeigt . Interessant verspre¬
chen die festlichen zehn Tage der mittelalter¬
lichen Stadt auch in bezug auf das Festprogramm
zu werden . In buntem Wechsel finden Moden¬
schauen , Konzerte , Bunte Nachmittage und
Abende , Grüne Tage für die Landwirtschaft und
ein großes Feuerwerk statt . Prunkstück der 700-
Jahrfeier wird der historische Festzug mit über
600 Kostümen und 150 Pferden , der am Sonntag ,
dem 20 . September um 14 Uhr seinen Weg durch
die festlich geschmückten Straßen und Gassen
der Stadt nehmen wird .

Blick über die Grenzen

Wieder kleiner Grenzverkehr
Straßburg . Der Kleine Grenzverkehr zwischen

Baden und dem Elsaß soll , wie die Zeitung
„L ’Alsace “ wissen will , in Kürze freigegebe i
werden . Dem Blatt zufolge ist an die Ausgabe
von Grenzkarten gedacht , wie sie vor dem letz¬
ten Weltkrieg im Nahverkehr über den Rhein
üblich waren . In den Besitz der Grenzkarte kön¬
nen nur Bewohner der grenznahen Gebiete kom¬
men . Die Wiederzulassung des Kleinen Grenz¬
verkehr zwischen Baden und dem Elsaß ist eine
Forderung , die seit langem von der deutschen
Grenzbevölkerung , in der letzten Zeit aber auch
immer wieder von den maßgebenden Vertretern
des elsässischen Fremdenverkehrsgewerbes er¬
hoben worden ist .

Kulturelle Nachrichten
Die 15 . Generalversammlung der

internationalen pharmazeutischen
Union begann am Sonntag in Paris . Die Bun¬
desrepublik wird auf der Konferenz durch den
Vorstand der Arbeitsgemeinschaft der Berufs¬
vertretungen deutscher Apotheker vertreten .
Deutscher Delegationsführer ist Dr . Hans Meyer
(Frankfurt/Main ).

Prof . Dr . Günther Grundmann (Ham¬
burg ) erklärte am Montag auf der Tagung der
Vereinigung der Denkmalspfleger in Würzburg ,
die Lübecker Kirchenleitung sei an den Vor¬
gängen der Bilderfälschung in der Lübecker Ma¬
rienkirche nicht unbeteiligt , da sie sich geweigert
habe , die Grundsätze der Denkmalspflege anzu¬
erkennen . Sie habe von dem mit der Restaurie¬
rung beauftragten Maler Dietrich Fey und seinem
Gehilfen Lothar Malskat , die aufs schwerste ge¬
gen die Grundsätze der Freilegung und Konser¬
vierung mittelalterlicher Malerei verstoßen hat¬
ten , nicht nur eine Restaurierung , sondern im
Hinblick auf die Würde des Kirchenraumes auch
eine Ergänzung gewollt .

Reiche Funde guterhalteneT Skelette von
Steppentieren der Jungtertiärzelt wurden bei
den diesjährigen Grabungen des geologisch -palä -
ontologischen Instituts der Universität Freiburg
am Höwenegg im Hegau gemacht .

Wie wird das Wetter

Vorhersage : Mittwoch wechselnde , zum
Teil stärkere Bewölkung und strichweise leich¬
ter Regen oder einzelne Schauer . Etwas kühler ,
Mittagstemperaturen aber noch um 20 Grad . Zeit¬
weise auffrischende südwestliche Winde . Nächt¬
liche Tiefsttemperaturen um 10 Grad . Donnerstag
noch veränderlich , aber kein wesentlicher Nie¬
derschlag . Verhältnismäßig warm .

Aus Südwürttemberg

Kujrze Um schau im lande

Aus Nordwürttemberg

• ♦

Frau Müller erzählt :

J

Das heißti täglich fünf Paar Schuhe, fünfmal Schulbrote und zehn schmutzige Hände.

Und jeden Monat vier Kessel Wäsche . Da muß man das Geld schon einteilen . Womit ich wasche ?

Mit Persil , das zahlt sich aus . Man schont sich nämlich die Leibwäsche und das viele Bettzeug.

Und ist es nicht immer wieder schön , wenn man die Kinder abends in persil-gepflegte Betten legen kann ?

Deshalb habe ich mir fest vorgenommen :

Persil und nichts anderes!
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Tausend Worte Kuchen -Deutsch
Wir blättern im Kochbuch und kreuzen hier und dort mit Rotstift an

Ratlos starrt die junge Frau vom Kochbuch
zum Brathuhn , vom Brathuhn zum Kochtopf.
Die gastronomische Zauberfibel befiehlt ihr ,
den leckeren Vogel zu „ dressieren “ . Ach, es
gelingt ihr nicht einmal , den lebenden Draht -
haarfox Strolch zu dressieren , wie soll es mit
dem toten Huhn gelingen . Und niemand sagt
Ihr , daß „dressieren “ am Kochtopf gesprochen ,
soviel bedeutet , wie dem Geflügel die Füße
zusammen zu binden , damit es in der Brat¬
hitze seine natürliche Form bewahrt .

Kochen ist ein Handwerk , könnte man der
Jungen Frau sagen , und wer ein Handwerk
betreiben will , muß sich die dafür notwen¬
digen Fachausdrücke aneignen . Aber gibt es
nicht eine ganze Anzahl von Kochbuchvoka¬
beln , die sich leicht verdeutschen ließen .

Da wurde der jungen Frau empfohlen , „Bar¬
den “ zu bereiten . Sie muß an die alten Minne¬
sänger denken , welche unküchengemäße poe¬
tische Ablenkung ihr erspart bliebe , wenn das
Kochbuch schlicht und schmackhaft „Speck¬
scheibehen“ statt „Barden “ sagen würde . Es
ist gewiß auch keine leichtere Mühe , die Suppe
zu „passieren “ als einfach „durchzusieben “ .
Und warum sollte sie Gemüse nicht „abbrü¬
hen “

, und Fleisch nicht Abschrecken “
, anstatt

beides so gebildet wie unklar zu „blanchieren ? “
Und schmeckt Ihnen nicht selbst ebenso eine
„gebundene “ Suone wie eine „legierte “?

Allerdings gibt es auch kochtechnische
Fremdwörter , die seit Generationen in den

Sprachenschatz der deutschen Hausfrau ein-
gegangen sind . Böte Ihnen jemand ein „ in
Brühe zurechtgemachtes Schnittfleisch “ an.Sie würden gewiß nicht gleich auf den Ge¬
danken kommen , dies sei nichts anderes al«
ein „Frikassee “ — ein Wort , das seit langem
verdeutscht geschrieben wird und auf das
Sie nicht werden verzichten wollen . „Panieren "
wird Ihnen bequemer sein als „in Eigelb tau¬
chen und alsdann in geriebener Semmel wäl¬
zen“ . Vielleicht würde sich die Hausfrau auch
dagegen verwahren , wollte man ihr Vorschlä¬
gen, „Füllung “ statt „Farce “ zu sagen . Denn
gäbe es nicht verhängnisvolle Mißverständ¬
nisse ? Gefüllte Tomaten sind ja beileibe kein *
farcierten Tomaten . Farce ist eben eine gam
bestimmte Art der Füllung . Und wollen Sie,
anstatt die allen vertraute „Remouladensauce “
anzukündigen , eine kleine Ansprache halten !
Eine pikante kalte Tunke aus Eidotter , ÖL
Senf , Weinessig, Gewürz und Fleischbrühe ? *1
Großmutters unübertreffliches Rezept bezieht
sich auf eine „Mayonnaise “ : Wird die Enkelin
stattdessen lieber „kalter Beiguß “ sagen wol¬
len ? Dungenhache , Bouletten und Frikadellen ,
Jus , Aspik und Marinade — das sind Begriffe
ehrwürdiger Küchenüberlieferungen . Und
manche Hausfrau wird sich in ihrem Reich*
nicht recht zu Hause fühlen , wenn sie statt¬
dessen „Lungenhackfleisch “, „Fleischklöße ",
„Geronnener Bratensaft "

, „Gallert “ und
„Beize“ sagen soll.

Ein Ende ist auch ein Anfang
Petra Peters plaudert mit uns über das Älterwerden und Ältersein

Angst vor der Freude / Fort Andrea Anders
r „Ich habe solche Angst vor der Freude !"

Sias ist nur ein kurzer Satz . Dennoch wirken
iese Worte ergreifend und erschütternd für

den , der ihren Sinn ganz erfaßt . In diesem
• inen Satz liegt die unselige Zermürbung , die
das Leben vielen Menschen brachte .

Eä ist ein ausgesprochenes weibliches Wort.
Man hört es fast nur von Fraueniippen . Es
schließt in sich all die bitteren Enttäuschun¬
gen , die ein Mensch durchgemacht haben muß,
• he sich ihm diese Worte auf die Lippen
drängen .

Ich sehe noch die blasse , kleine Frau vor
mir , der ich vor einiger Zeit begegnete . Das
poße , erwartete Glück des Lebens stand vor
Dir , als der erbarmungslose Krieg ausbrach

Ein guter Rat für jeden Tag
Originalität ist nichts anderes als ein

Paar irische Augen.

Irgendwo gelesen : „Alles, was du
liebst , ist dein .“ Also: es hängt von uns
ab — wir alle können reich sein.

*

Ein Schottenrock mit Plissies rund¬
herum ist schön. Reste nicht fortwerfen !
Eine Tasche gehört dazu und ein lustig
gefranstes Dreiecktuch um die Schultern .

*

Lassen wir unsern Sprößling einen
Ballettkurs nehmen , und das „Halte dich
gerade“ zwölfmal am Tag erübrigt sich .

*

Von Kindern : Es ist langweilig , einen
Befehl zu bekommen für etwas , was man
ohnehin tun würde , und besonders lang¬
weilig dann , wenn man grad im Begriff
ist , es zu tun .

Wunsch schnell ein „Unberufen !“ beifügen
oder die gar mit dem Finger unter den Tisch
klopfen , zur Abwendung etwaigen Übels . Das
Seltsamste ist aber , daß diese Menschen nicht
einmal ausgelacht werden . Man hat sich an
diese lächerliche Beschwörungsart gewöhnt ,
ja , man findet sie sogar ganz natürlich .

Wer aber fest davon überzeugt ist , daß die
Fäden irdischen Geschehens nicht ln mensch¬
lichen Händen ruhen , der wird nie und nim¬
mer zu solch kindischen Mitteln seine Zuflucht
nehmen . Wo uns der Himmel selbst einen
Lichtblick öffnet , wenn er wieder durch
graue Wolken ein wenig Blau hindurchschim -
mem läßt , darf man sich die Vorfreude auf
glücklichere Zeiten nicht durch das verzagte
Wort verderben : „ Ich habe solche Angst vor
der Freude !“

Soviel ist sicher : Eine Freude kann uns
nicht durch die Hoffnung auf Erfüllung und
die köstliche Vorfreude zerstört werden . Denn
wie jedes menschliche Leben von Leid heim¬
gesucht wird , entsteht auch jede echte Freude .

Es liegt mir etwas am Herzen , und darüber
möchte ich heute gern sprechen . Wir erleben
es jeden Tag , und es geht uns alle an , Frauen
und Männer : wir werden älter ! Ein natürlicher
Vorgang , dem wir so wenig ausweichen kön¬
nen wie dem Wechsel der Jahreszeiten . Aber
wie wir uns dazu stellen , und was wir daraus
machen , darauf kommt es an , das ist Lebens¬
gestaltung und Lebensaufgabe jedes einzelnen .

Wann fangen wir eigentlich an , älter zu
werden ? Sicher nicht erst dann , wenn wir an¬
fangen , uns älter zu fühlen ! Bei unserer Ge¬
burt hat es begonnen , und es ging weiter über
die Jahre , da wir uns glühend wünschten , ein¬
mal „älter “ zu sein . Das Später , der 30 ., 40.,
50 ., gar 60 . Geburtstag , reichte über unsere
Vorstellungskraft hinaus . Zwar gab es in un¬
serer Umgebung solche uns greisenhaft anmu¬
tenden Menschen, die '• seltsamerweise noch
aßen , tranken , lachten und selbst Zukunfts¬
pläne machten . Mit stillem Lächeln gaben sie
uns zu verstehen , ihr uraltes Alter käme
ihnen gar nicht so uralt vor , und manche be¬
haupteten , mit den Jahren würde man nicht
nur älter , sondern auch jünger .

So unglaubwürdig es uns damals erschien
— sie hatten Recht !

Was bedeutet denn Jugend ? Aufgeschlossen
und entwicklungsfähig sein , von dem Willen
erfüllt , sich selbst und seine Möglichkeiten zur
Entfaltung zu bringen ln einer Zukunft , die
den Hoffnungen gehört . Wann dagegen kommt
uns ein Mensch alt vor ? Erst dann , wenn er
seinen Geist erstarren läßt , sich nicht mehr
entwickeln will , am Gewordenen festhält , sich
dem Neuen verschließt , in der Vergangenheit

Kleines Kino im Kino / Von Cecile de Legne

ihr den jungen Mann fortnahm . Ein
aos beendete die Sehnsucht nach äußerem

und innerem Frieden . Mit vielen anderen
Männern zog er hinter Stacheldraht . Als ich
• le kürzlich traf , erzählte sie mir , daß er zu¬
rückkommen würde .

„Da sind Sie aber sicher sehr glücklich, nicht
wahr ? fragte ich die kleine Frau teilnahms -
TolL Doch da kam es leise , fast unhörbar , von
den ' Lippen der anderen : „Ich habe solche
Angst vor der Freude ! Das meiste , auf das
man sich freut , erfüllt sich ja doch nicht . Mit
der Zeit wird man viel zu ängstlich , sich über¬
haupt noch auf etwas zu freuen .“

Wohl habe ich versucht , ihr ein wenig Mut
und Selbstvertrauen wieder einzuflößen . Aber
Us war schwer , dieser niedergedrückten Seele
die verlorene Spannkraft zu geben . Ja , —
die verlorene Spannkraft — das Ist es ! Daran
fehlt es ! Aber die kommt nicht von außen her .
Aus unserem Innern heraus muß sie wach¬
sen . Man hat es ln der Not der Zeit verlernt ,• uf den zu bauen , der stärker ist als die Nöte
dieser Zeit . Man hat die Fähigkeit eingebüßt ,
• ich innerlich zu sammeln . So erstarkt man
nicht durch Überwinden der Schwierigkeitenund Widerwärtigkeiten , sondern man wirdvon ihnen zermürbt und niedergedrückt .

tlem Wort »Ich habe solche Angst
I °r

chm
* auch etwas Abergläubisches .£ es viele , die jedem ausgesprochenen

Es war schon dunkel , und der Hauptfilm
lief bereits , da sah Rita den kleinen , hellen
Kreis von der Taschenlampe ihrer Kollegin
hinter den letzten Stuhlreihen auf dem roten
Fußbodenbelag auf sich zukommen .
„Du hast noch zwei Späte gehabt , nicht wahr ?
Und ausgerechnet Mittelplätze "

, flüsterte sie
ihr zu.

Beate war atemlos . „Ja , und weißt du , wer
es war ? Gaston mit Therese !“

„Versteh ich nicht “
, sagte Rita verblüfft .

„Doch nicht Gaston , dein Gaston ?“
„ Genau der !“
„Und mit der kümmerlichen kleinen The¬

res ? Die lahmt ja sogar .“
Die Platzanweiserin von Parterre links war

den Tränen nahe . „Sie haben mich beide nicht
erkannt , weil es schon dunkel war . Heute im
Hörsaal neun hat Gaston mir noch den Platz
neben sich freigehalten und hat gesagt , ich
müsse ein ganz besonders feines Parfüm ha¬
ben . Dabei wars bloß meine Seife .“

„Aber die Therese hebst du leicht aus dem
Sattel , das ist keine Konkurrenz . Warte mal ,
ich hab eine Idee ! Haben die beiden ihre Gar¬
derobe abgelegt ?“

„Ja . Gaston wollte wohl ganz groß auf-
treten .“

„Fein ! Ich hab vorhin gesehen , daß die Toi¬
lettenfrau frische Zwiebeln eingekauft hat ,davon nehmen wir eine und stopfen sie, drei¬
fach aufgeschnitten , in eine von Theresens
Manteltaschen . Und in die andere meine Tin-
tenflasche — hab sie in der Aktenmappe . Den
Korken machen wir ganz lose . . .“

Beate putzte umständlich Ihre Nase und
murmelte hinter dem Taschentuch : „Das ist
vielleicht ein bißchen zu toll . Denke mal :
Mantel und Kleid verderben , gleich beides !
Und sie Ist schließlich auch bloß so ein armes
Studentenluder , wie wir !“

„Na ja "
, gab Rita zu , „aber wenigstens dl«

Zwiebeln ! Als besonderes Parfüm für Gaston !“
Sie schlüpfte hinaus , zu Taten der Freund¬
schaft grimmig entschlossen .

Beate trat hinter dem Vorhang hervor und

blickte zur Leinwand, „Da lief soeben die Kuß¬
szene an , in Großaufnahme . Sie hockte sich
lm Dunkeln neben die Sitzreihen und spähte
schräg zur Mitte . Ein schmaler Spalt zwischen
einem runden Glatzkopf und einem spitzen
Damenhütchen blieb ihr frei , um die beiden
von hinten zu beobachten . Gaston hatte den
rechten Arm um die Schulter seiner Nachbarin
gelegt , und als nun die Großaufnahme kam ,
lehnte er seinen Kopf an den ihren . Aber
Theres zog sich scheu zurück ; es war ihr
wohl nie so etwas widerfahren . Dann lächelte
sie Ihren Nachbarn rührend hilflos und wie
um Entschuldigung bittend an , und dieser be¬
gnügte sich vorerst damit , ihre Hand aufzu¬
heben und lange an seinem Mund zu halten .

Ritas kleiner , lebhafter Taschenlampenkreis
glitt wieder lautlos ins Theater und auf Beate
zu . „Das haben wir ihr besorgt “ , flüsterte sie
zufrieden und legte den Arm um die Freundin .
Aber diese richtete sich auf und sagte plötzlich
entschieden : „ Rita , geh schnell zurück und
nimm die Zwiebel raus , ehe der Mantel es
angenommen hat , — rasch !“

„Nanu , weshalb denn ? Willst du deinen
Gaston nicht mehr ?“

„Nein , diesen nicht “ , sagte Beate . Den soll
die Theres haben , weil sie so lahm ist . Sie
wird nicht viele Gastons in ihrem Leben neben
sich haben , und ich kann immer noch mal . . .“ ,
aber hier schluchzte sie heftig auf , erstickte
den Ton im Taschentuch und fuhr dann ener¬
gisch fort : „Ich will überhaupt ' nichts mehr
mit diesen albernen Männern zu tun haben .
Ich will bloß arbeiten und ein sauberes Exa¬
men machen . Geh schnell und hol die Zwiebel
wieder raus . Der Film ist bald zu Ende , und
die beiden brauchen mich nicht zu sehen .“

Rita gab Ihrer Freundin einen kurzen , zärt¬
lichen Klaps der Anerkennung und eilte zur
Garderobe . Beate aber ging zum Notausgang
hinaus , ehe es im Theater hell wurde , und
nahm den Packen Programmhefte wieder auf ,
den sie tapfer gegen ihre fesche , karminrote
Uniform drückte , bereit für die nächste Vor¬
führung .

lebt und keiner Zukunft mehr entgegenhofft ,
Lebensbejahung ist an kehl Alter gebunden .
Wenn Aufgeschlossenheit , Entwicklungsfähig¬
keit , Willenskraft und Lebensfreude das
Kennzeichen der Jugend ist , wer hindert uns
daran , auch mit weißen Haaren jung zu sein ?

Die Natur läßt ein Ende zugleich Anfang
sein . Ist der strahlende Sonnenuntergang nicht
die Vorbereitung eines neuen Tages ? Wachsen
nicht schon im Herbst die jungen Blatt¬
knospen für den nächsten Frühling ? Alles
scheinbare Vergehen in der Natur ist nur ein
Wandeln . Sollte es mit uns Menschen , die
wir ein Teil der Natur sind , anders sein ? Auf
die Reifestufe , die abgelebt ist , folgt eine
höhere mit anderen Anforderungen und
Glücksmöglichkeiten . Wenn unsere Gefühl«
sich vielleicht einmal weniger stürmisch äu¬
ßern — werden sie darum weniger tief ? Ein
kleines Lächeln mag dazukommen , ein ganz
leises , das um die Schönheit der dunkleren
Farben weiß . Ich kann ein Mißtrauen gegen
die Menschen nicht los werden , die mit Ge¬
nugtuung verkünden , das Leben habe ihnen
„mit den Illusionen auch die Liebe genom¬
men “ . Ich fürchte , die Armen haben wahr *
Liebe nie gekannt und suchen nach einer Aus¬
rede . So wie diejenigen , die bei allem finden ,
sie seien zu alt , sich umzustellen , oder es sei
zu spät , etwas dazu zu lernen .

Es gibt kein „zu alt “ und „zu spät “ für dem
der innerlich aufgeschlossen Ist ! Mit wachen
Sinnen zu leben ist schön!

'
Verklingender Sommer

Wir wollen es nicht glauben , aber es ist doch
so , daß die Stoppelfelder schon wieder umge¬
stürzt werden , vorbereitet zum Empfang der
neuen Saat . Es ist doch so, daß schon erste
müde Blätter langsam zur Erde taumeln .

Wir wollen es nicht glauben , daß wir an der
Wende des Sommers stehen , daß die Sonne ihr*
strahlende Kraft langsam verliert . Noch ge¬
hen wir leicht gekleidet , die Stunde des Mit¬
tags verführt uns , aber des Abends , wenn sich
die Dunkelheit früh aus den Bergen des Hori¬
zonts über das abgeemtete Land tastet , dann
irrt ein Frösteln über uns hin .

Aber auch des Mittags , wenn wir stille ste¬
hen und in die Luft hineinlauschen , spüren
wir geheimnisvolle Wandlung . Gestern war
noch die Luft voll von Schwirren und Summen
und Brausen . Aber heute . . .? Still steht si»
und leer . Das schwirrende Leben erlahmt und
wird bald über Nacht ganz verschwinden , ohne
daß wir es empfanden

Nein , nein — wir wollen es nicht glauben ,
aber es ist schon so , daß der Schwalbenflug
nicht mehr in tollkühnen Zickzackkurven di«
verfolgenden Blicke beschwingt . Verschwun¬
den sind die geschmeidigen Segler , fort di«
Freunde des Somrr_c :-s .

Im blauen Strahlenmantel neigt sich der
Sommer zur Erde und trauert den Entschwun¬
denen nach . Wehmut der Sommerwende
schwingt in der Luft — in unserer Seele. Und
manchmal in trüber Dämmerung erstirbt unser
Schritt . Wir wollen es nicht glauben , wir
schauen , wir lauschen , aber es ist doch so : Vom
Gebirge am Horizont tastet die Hand des Herb¬
stes sich in das Land , mit banger Trübnis .
Ferne singen Kinderstimmen Sommerlieder .
Doch sie können uns nicht mehr beschwingen .

Wir wollen es nicht glauben , aber es ist
wirklich so , daß die Ernte eingebracht wurde .
Auch unsere Ernte . . . ? fragen wir uns —
auch die Ernte der Seele? Wohin sind wir ge¬
gangen seit den Tagen des Frühlings . Ist die
Saat gereift , die Saat , die der gute Wille si .-e
in uns in den Tagen des Lenzes ? Vielleicht ist
das unsere Trauer in diesen Tagen , daß die
Saat der Seele nicht aufging , wie wir es
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Zur Kirchenwahl
Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen

Wir gratulieren

Für die Wahl zum Kirchengemeinderat und vorgeschlagenen Bewerber sind so eindeutig
Landeskirchentag am 8 . November 1953 mtis - zu bezeichnen , daß Verwechslungen unmöglich

Altenftelger

Besuch aus Amerika

sen nun die Wahlvorschläge eingereicht wer - sind . Die Wahlvorschläge müssen von minde - geh
'm

Kätahfoh
^

Tnch
e * der

nip Pvanf?plisohen Gemeindeelieder wer - stens 10 Wahlberechtigten Gemeindegliedem ._ . , ’ - Sr . . verstorbenen
Vier Altersjubilaren können wir heute zum den . Die evangelischen Gemeindeglieder wer - stens 10 Wahlberechtigten Gemeindegliedem Schreinermeistem Michael gaS „ a

2fS 2si *ÄJr 5 TST g £ WäLS » ÄS fSXXX
Chr Hafner , Cal

’
wer Straße 51 , zum 78. , Fräu - gemeinderat und der Landeskirchentag in

lein Marie Helber , Maiergasse 12, zum 77 . und allen geistlichen Fragen und Aufgaben der

Frau Berta Theurer geb . Günther , Leonhard - Kirchengemeinde und der Landeskirche mit -

angabe unterzeichnet sein . In Gemeinden un¬
ter 1000 Einwohnern genügen 5 Unterzeichner .

zu einem Besuch
ein . Wir wünschen ihr einen guten Aufent¬
halt in der alten Heimat .

Wahlvorschläge zum Landeskirchentag
Wahlvorschläge zum Landeskirchentag

müssen ebenfalls bis 8 . Oktober 1953 20 UhrStraße 1 zum 73. Geburtstag . Herzliche entscheiden und mithelfen sollen . Nur solche

Glückwünsche und weiterhin alles Gute . Männer und Frauen sind dafür geeignet , de-
. nen die Verkündigung des Evangeliums eine beim Dekanatamt schriftlich eingereicht wer -

Omnibusfahrt des Schwarzwaldvereins Herzenssache ist und die nach Kräften zum den . Im Kirchenbezirk Nagold wird bei der

Im weingesegneten Land des mittleren Nek - Dienst in der Gemeinde bereit sind .

Amlsgelübde d. r

Schwarzwaldvereins dorthin am nächsten Bei ihrer Amtseinführung geloben die Kir -

Sonntag den 20 . September , erhält dadurch chengemeinderäte und ähnlich auch die Abge¬

sehen besonderen Reiz . Die Fahrt verläuft auf ordneten des Landeskirchentages :

folgender Route : Böblingen/Autobahn , Lud - ” ' " ^

Herbstmorgenwanderung auf den Kapf
Die Sonne lodete so recht heraus an diesem

Sonntagmorgen . Die Wanderung des Schwarz¬
waldvereins führte durch den Hafnerwald ,

, , , , . . . . . . . , , vorbei am Waldfriedhof auf den schönen Wald¬
kommenden Wahl em geistlicher Abgeordne - weg über den Hirschgraben zur Ölmühle Egen -
ter zum Landeskirdientag gewählt . Deshalb hausen und hinauf auf den Kapf . Mit seinem
darf em Wahlvorschlag nur den Namen von Herbstschmuck erfreute er so recht das Auge
einem Bewerber enthalten . Außerdem sind j a , vieles und Schönes bot die Natur im

Schauen und Hören an diesem Morgen ! d.

wigsburg (Gang durch die Schloßanlagen ) ,
Marbach a . N . (evtl . Besuch des Schiller¬
museums ) , Neckartalfahrt an den Felsengärten
vorüber nach Besigheim (Mittagessen , Rund¬
gang durch die altertümliche Stadt mit herr -

Jetzt schon drandenken !
Der Vogelfreund denkt schon jetzt an die

Zeiten , wenn Frost und Schnee seinen Lieb¬
lingen den Nahrungserwerb erschweren . In

für den Wahlbewerber im Wahlvorschlag
noch 2 Ersatzmitglieder zu benennen . Aus dem

„Ich gelobe vor Gott , mein Amt als Mitglied Wahlvorschlag muß klar hervorgehen , welches
des Kirchengemeinderats im Aufsehen auf Je - der Wahlbewerber und welches das erste und
sus Christus , den alleinigen Herrn der Kirche , das zweite Ersatzmitglied ist . Sie sind so ge-
zu führen . Ich will in meinem Teil dafür Sor - nau zu bezeichnen , daß über ihre Person kein „ _ „_ _ _ _ „„
ge tragen , daß die Gemeinde in Verkünd !- Zweifel bestehen kann . Jeder Wahlvorschlag Garten , Feld und Flur wächst eine Fülle von

__ gung , Ordnung und Leben auf den Grund des muß von mindestens 20 im Kirchenbezirk Früchten , die sich im Winter zur Fütterung

lichem Panoramablick von der Enzbrücke Evangeliums gebaut werde , wie es in der wahlberechtigten Kirchengliedem unterzeich - eignen : Sonnenblumen - , Kürbis - und Gurken -

aus ) , Besuch der Altweibermühle in Tripps - heiligen Schrift gegeben und in den Bekennt - net sein . Die rechtzeitige Einreichung (Ter - kerne , Hanf , Nußkeme , Mohn , Weißdorn , Vo -

trill
’
Ensingen im Stromberggebiet , Vaihingen / nissen der Reformation bezeugt ist ; ich will m in beachten ) von Wahlvorschlägen ist des - gelbeeren , Hagebutten usw . Der Naturfreund

Enz,
'

Mühlacker , Oschelbronn , Weilderstadt , die kirchlichen Ordnungen wahren und darauf halb so wichtig , weil verspätet eingegangene sorgt vor und hat dann im Winter die Freude ,

Nagold . Abfahrt 6 .30 Uhr Vorstadtplatz . Die achthaben , daß falscher Lehre , der Unordnung Wahlvorschläge nicht berücksichtigt werden daß er einen gedeckten Tisch anbieten kann .

Mitglieder von Oberjettingen können in ihrem und dem Ärgernis in der Gemeinde gewehrt dürfen . Es können nur solche Gemeindeglie -

Heimatort zu- und aussteigen . Anmeldung werde . So will ich treulich mithelfen , daß die der gewählt werden , die in einem gültigen
Kirche in allenJStücken wachse , an dem , der Wahlvorschlag als Bewerber aufgestellt sind .

Alle Stimmen , die für andere Personen abge -zur Fahrt bis Freitagabend bei Drogerie Let¬
sche, Bahnhofstraße . das Haupt ist , Christus

Wer kann gewählt werden ?
Wählbar sind solche Männer und Frauen ,

die einen christlich ehrbaren Lebenswandel
führen und ihre dem Glauben und Bekenntnis
entsprechende Haltung durch Teilnahme am
Gottesdienst und am kirchlichen Leben der
Gemeinde an den Tag legen . Die Wahlbewer¬
ber müssen wahlberechtigt sein , am 8 . Nov.

, _ .. , . . . . 1953 das 25 . Lebensjahr vollendet haben und
Die Wiedereröffnung der Bücherei erfolgt jm voraus schriftlich bereit erklären , daß

nicht schon diesen Donnerstag , sondern erst gje jjjrer Aufnahme in den Wahlvorschlag zu-

Hauptversammlung der Heimkehrer
Der Verband der Heimkehrer , Ortsverband

Nagold , gibt bekannt : Am Samstag , den 19 .
September , findet im Gasthaus zum „Adler “

die Hauptversammlung statt . Beginn pünktlich
19 .30 Uhr . Um vollzähliges Erscheinen wird
gebeten .

Volksbücherei Nagold

VEREINS ANZEIGER
VfL Altensteig , Fußballabteilung : Jeden Mitt¬

wochabend Training der Fußballer ,
geben werden , sind ungültig . Alle Gemeinde - Turngemeinde 1848 Altensteig : Donnerstag 19
glieder werden daher herzlich und dringend
gebeten , unverzüglich die Aufstellung der
Wahlvorschläge vorzubereiten , sich unterein¬
ander zu besprechen und die Vorschläge zeitig
einzureichen .

Evang . Dekanatamt

bis 20 Uhr Schülerinnen , 20 bis 22 Uhr Tur¬
nerinnen und Frauenriege .

Liederkranz Altensteig : Donnerstag 20 .30 Uhr
Männerchor . Nächsten Montag Frauenchor .
Neuhinzukommende Sänger und Sängerin¬
nen sind herzlich eingeladen .

Die Welt und der Mensch — ein Ganzes
Altensteig . Den zweiten Hauptteil der Ta- tatsachen im Unterricht zu bringen , keins zu

gung der Lehrerarbeitsgemeinschaft nahm ein vergessen und so also von Jahr zu Jahr ein
am Donnerstag nächster Woche , also am 24 . stimmen , un (j willens sind , das Amtsgelübde Referat von Lehrer S i e f e r t , Simmersfeld , stetig wachsendes Wissen mit dem Forschritt

September .

Strafsitzung des Amtsgerichts Nagold
Am Freitag , den 18. September , hält das

Amtsgericht Nagold wieder eine öffentliche

abzulegen . Diese Erklärungen sind bei der Ein¬
reichung den Wahlvorschlägen beizufügen .

Wahlvorschläge zum Kirchengemeinderat
Wahlvorschläge zum Kirchengemeinderat

mit dem Thema : „ Gesamtunterricht als Auf - der Wissenschaft und der Erkenntnis zu ver¬
gäbe der Schulreform “ ein . Diese Forderung mittein . Das Endergebnis ist die Überfülle der
beherrscht heute die pädagogischen Bereiche . Lehrpläne und Forderungen aller möglicher
Was unter Gesamtunterricht zu verstehen ist , Fächer und Interessenten an die Schule , unter
das ist noch weitgehend umstritten . Auf jeden der die heutigen Lehrer , Schüler und Schul -

Sitzung in Strafsachen ab . Auf der Tagesord - müssen bis 8 . Oktober 20 Uhr , in Nagold beim Fall ist er das Gegenteil des enzyklopädischen Systeme gleichermaßen hoffnungslos zu leiden

nung stehten 6 Fälle wegen Übertretung der Dekanatamt , in den anderen Gemeinden beim Wissens und Unterrichtens , wie es lange weit - scheinen . Nur gesamtunterrichtliches Betrach -
ßtraßenverkehrsordnung , fahrlässiger Körper - pfarran ^ schriftlich eingereicht werden . In gehend geübt wurde und wie es auch heute ten , ausgehend von den Interessen des Schü -

verletzung , fahrlässiger Transportgefährdung ]\jagold werden 10 Kirchengemeinderäte ge- noch nicht aus vielen Schulstuben verschwun - lers in erster Linie , besonders auf den unteren
und wegen Betrugs . Die Nachmittagssitzung wghlt . Die Wahlvorschläge sollen deshalb den ist . Die Fächer liefen nebeneinander her , Stufen , kann aus diesem Dilemma retten ,
findet auf dem Rathaus in W a I d d o r f statt , mindestens 10 Namen von Wahlbewerbem ohne Rücksicht aufeinander , jedes bestrebt , Immer noch ist die Welt und der Mensch ein

und dürfen nicht mehr als 20 enthalten . Die möglichst viel Einzelwissen und viele Einzel -
„Jesse James — Mann ohne Gesetz “

Dieser Film und seine Fortsetzung ( „Die
Rückkehr von Jesse James “) haben schon einen
großen Erfolg erlebt . Henry King hat aus die¬
ser Biographie der Sensationen — des ausge¬
stoßenen und doch vom Volk heimlich bewun¬
derten Banditen —, die geschichtlich verbürgt
ist, einen Film von großem Format gemacht .
Ein Reißer mit Schmiß und Schwung und
Überraschungen . Die Rollenbesetzung ist eben¬
falls ausgezeichnet : Tyrone Power in der Titel¬
rolle , außerdem Henry Fonda und Nancy Kel¬
ler . Der Film steht heute und morgen auf dem
Programm des Tonfilmtheaters Nagold .

Bisher 50 Kriegsgräberreisen im Sommer 1953
In diesem Sommer führte der Volksbund

Deutsche Kriegsgräberfürsorge bisher 15 Fahr¬
ten nach Frankreich mit insgesamt 687 Teil¬
nehmern durch , und zwar drei Fahrten nach
Andilly , je eine Fahrt in die Bretagne , nach
Metz , in die Normandie , ins nördliche Elsaß ,
nach Reims und Champigneul , Arras -Lille ,

35lidi in 8tc (BemcinSm
Altenfeier in Ebhausen

Am vergangenen Sonntag fand in dem fest¬
lich geschmückten Saal des Gemeindehauses
wie alljährlich eine Altenfeier statt . Nach dem
gemeinsamen Lied : „Ich singe dir mit Herz
und Mund “

, begrüßte Pfarrer G1 ä s 1 e die
Anwesenden und gedachte besonders auch
derjenigen , die in die ewige Heimat abberufen
worden sind , und wünschte , daß alle recht viel
Besinnliches mit heimnehmen mögen . Pfarrer
Michel nannte in seiner Andacht das Alter
einen gesegneten Stand , weil das Alter von der
Gnade und Barmherzigkeit Gottes getragen
wird . Wer auf das Wort Gottes und die Ver¬
heißungen baut , der baut auf ewigen Grund .

Oberlehrer i . R . Gustav Römer erinnerte
durch seine Erzählungen „Aus dem Leben
eines alten Schulmannes “ die Anwesenden an

gestaltung der Feier mitgewirkt hatten , und
wünschte , daß diese zu einem stillen Gedenken
in einsamen Stunden werden möge .

Zur Jungtierschau in Gültlingen
Wildberg . Der Kleintierzuchtverein Wild¬

berg hält am Sonntag , den 27 . September in
Gültlingen im Gasthaus zum „Ochsen “ eine
Jungtierschau in Kaninchen , Geflügel und
Tauben ab . Aus diesem Anlaß mußte Vorstand
Lutz auf vergangenen Sonntag eine Versamm¬
lung festlegen , in der die noch zu besprechen¬
den Punkte und Fragen erörtert wurden . Die
Tiere werden am Samstagmorgen von Preis¬
richter Schönauer , Leonberg , gerichtet und am
Freitagabend um 18.30 Uhr vom „Hirsch “ aus
mit dem Auto nach Gültlingen verbracht . Die
ausgegebenen Anmeldungen sollen bis späte -

Ganzes , jeder einzelne betrachtet sie so im
Blick auf seine Person , nicht seziert und ato -
misiert in tausenderlei Einzelteile . Nur aus
dieser Ganzheitsschau wachsen die Haltungen ,
die Ideale der Menschen .

Herr Siefert gab einen sehr instruktiven
Rückblick auf die Entwicklung des Ganzheits¬
unterrichtsgedankens . Er ist gar nicht so neu ,
schon das vorige Jahrhundert kannte berühmte
Pädagogen , die ihn aussprachen und vertraten .
An die Ausführungen des Referenten schloß
sich eine sehr lebhafte Diskussion , an der sich
ein Großteil der Versammlung beteiligte . Einig
waren sich alle , daß dem Ganzheitsunterricht
größte Bedeutung beizumessen sei , daß aber
die Erziehung unserer Kinder alle nebelhaften
und unklaren Versuche ausschließen muß ;
auch dieser neue Erziehungsgedanke muß or¬
ganisch wachsen und sich bewähren , kann also
nur Schritt für Schritt in Anwendung gebracht
werden .

Der Leiter der Arbeitsgemeinschaft , Dr .
S t ä b 1 e r , Beuren , schloß mit Worten des

Grand Failly , Noyers -Pont -Maugis , Amiens die eigene Jugend und Schulzeit . Dazu trug der stens Sonntag , den 20 . September , bei Ausstel - Dankes die Tagung . Die nächste Arbeitsge -
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und zwei Fahrten in die Vogesen .
Nach Belgien auf die Friedhöfe Lommel und

Recogne -Bastogne führte der Volksbund bis¬
her 14 Kriegsgräberreisen durch mit insgesamt
879 Teilnehmern , darunter vier mehrtägige
Fahrten . Nach Holland — auf den Friedhof
Ijsselsteijn — wurden 13 Fahrten mit insge¬
samt 1139 Teilnehmern durchgeführt , darunter
sechs mehrtägige Fahrten .

Seniorvorstand des Kirchenchores Friedrich lungsleiter Lutz abgegeben werden . Anmelde - meinschaft findet am 14. November statt .

Ottmar ein Gedicht vor . Der Mädchenkreis
unter Leitung von Frau Pfarrer G1 ä s 1 e er¬
freute die Alten durch ausgewählte Gedichte
und Liederchöre und bewirtete die Gäste mit
Kaffee und Kuchen . Besonders freudige Auf¬
nahme fand die Aufführung „Ursel “ von Mit¬
gliedern des Mädchenkreises . Abschließend
dankte Pfarrer Gläsle allen , die bei der Aus-

Eine offene Tür

bogen können noch dort abgeholt werden .
Die Versammlung war gerade beendet , als die
Zuchtfreunde aus dem Kreis Freudenstadt mit
ca . 200 Personen ankamen . Nach der Begrü¬
ßung durch Vorstand Lutz erwiderte Kreis¬
vorstand Weber , Freudenstadt . Mit Gesang
und humoristischen Einlagen ging die Zeit sehr
schnell vorüber . Bevor die Gäste nach drei
Stunden die Rückfahrt antraten , wurde noch
das Städtchen angesehen .

kam (Ahausen

den Choralverse gesungen . Der Gottesdienst
hinterließ in allen Teilnehmern einen tiefen
Eindruck . Ein Zimmermannsspruch und der
Vers „Nun danket alle Gott !“ beendeten die
schöne Feier . Anschließend waren die Familie
und alle am Bau Beschäftigten noch zu einem
kurzen geselligen Zusammensein im Erdge¬
schoß des neuen Hauses vereint . Mögen sich
die Segensworte des Geistlichen erfüllen ! Das
war der Wunsch in aller Herzen . Ri .

Nagold . Am Freitag der vergangenen Woche
fand das Richtfest für den Neubau des
Wohn- und Lagerhauses der Schmid ’schen
Apotheke an der Schmidgasse statt . Nicht , wie
sonst üblich in der Kirche , sondern im Neubau
selber , oben unter dem eben erst erstellten
Balkenwerk des Dachgeschosses , durch das der
blaue Himmel und die Sonne hereinleuchteten ,
hielt Superintendent Poguntke den Richtfest¬
gottesdienst . Mit der Familie feierten unter
Teilnahme der Nachbarn die an dem Bau be¬
schäftigten Handwerksleute sowie Architekt
Gauß und Bauunternehmer Schaible . Super¬
intendent Poguntke legte seiner Ansprache
das Wort aus Offenbarung 3 , 8 zugrunde :
„Siehe , ich habe vor dir gegeben eine offene , , , _ , . . . , , ,
Tür .“ In zu Herzen gehenden Worten sprach erlol «f am Donnerstag , 17 . Sept . 1SG3 , vormittags Sfudtkaa. e

er von der Bedeutung der Türen in einem

Neue Uniformen für Bundespost
Neue Post -Uniformen , deren allgemeine Ein¬

führung beabsichtigt ist , konnte man bereits gutbesuchte Versammlung und hieß die Er -

Generalversammlung
der Molkereigenossenschaft

Die Molkereigenossenschaft Ebhausen und
Umgebung hatte am vergangenen Sonntag ihre
Mitglieder zur diesjährigen Generalversamm¬
lung in das Gasthaus zur „Traube “ eingeladen .
Vorstand Bürgermeister Mutz eröffnete dl«

bei der Deutschen Verkehrsausstellung in
München sehen . Die dort beschäftigten Brief¬
sortierer trugen einen kurzen Mantel , die
Frauen einen dunkelblauen Rock und zykla¬
menfarbige Blusen . (TPD )

Stadt Altensteig
Die Auszahlung

der Soforthilfe, Ausgewiesenenfürsorge usw .

Hause , aber auch von der Tür des Herzens , die
wir offenhalten sollen . Der Text ist an die
Gemeinde zu Philadelphia gerichtet . Philadel¬
phia bedeutet Bruderliebe . Auch dieses Haus
soll , zumal als Teil einer Apotheke , in die Hilfe
suchende Menschen kommen , ein Haus der
Bruder - und der Nächstenliebe werden . Durch
die Türen gehen wir Menschen ein und aus .
Jede Tür soll ein Oberlicht haben , durch das
wir zu Gott aufblicken und durch das Gott zu
uns spricht . Und einmal fällt jede Tür , durch
die wir Menschen auf Erden ein - und aus¬
gehen , ins Schloß ; aber Jesus Christus kann
die andere Tür uns öffnen .

An dieser Stelle gedachte Superintendent
Poguntke des im Januar dieses Jahres ver¬
storbenen Apothekers Th . Schmid , der nun
dieses Werk nicht mehr miterleben konnte .
“ m Schlüsse weihte er mit einem Segens¬
spruch das neue Haus seiner Bestimmung . Zu
Anfang und zu Ende des Gottesdienstes wur -

üortellljöjt kaufen
werden Sie nur , wenn Ihnen verschiedene Angebote
vorliegen . - Denn können Sie wfihlen .

Mif einem guf ebgefnßfen Text - wir beraten
S i * - erreichen Sie den größten Inferessenfenkreia .

burd) eint Snjeige In Jljrer ßetmatyltung

Junge
gesucht , welcher Lust und
Liebe hnf, das Mnlerhand -
werk gründlich xu erlernen

Erich Strähle, Malermeister
Mindeisbach bei Nagold

WelcherFernlaslzugkann als
Rüddrachl ( Umgebg. Nagold )
2000 Blocksteme von

Andernach a . Rh.
beibringen ?
Angebote mit Preisangabe un¬
ter Nr . 869 N an Geschöfls-
sfelle „ Nagolder Anzeiger“

Dr. C. Seytiel
Zahnarzt , Altensteig

am Freitag , 18. und
Samslag . 19 . Sept. 1953

keine Sprechstunde

schienenen herzlich willkommen . Durch Erhe¬
ben von den Plätzen wurde der verstorbenen
Mitglieder gedacht . Der Vorstand gab sodann
den Geschäftsbericht für das Jahr 1952 . Die
Gesamtanlieferung war um 60 000 kg geringer
als im Vorjahre . Der Rückgang ist auf die
schlechten Futtermittel zurückzuführen . Der
Reingewinn wird dem Reservefond und der
Betriebsrücklage zugewiesen . Rechner Oskar

Vorsicht im Straßenverkehr !

Holzäpfel gab den Bilanz - und Kassen¬
bericht bekannt , ferner die Aufteilung der

Verkaufe wegen Aufgabe der Land- Unkosten und die Betriebsübersicht über da«
wirfsdinft

Fuchsstute
4 jährig , einen

Fuchswallachen
5 jährig , fehlerfrei

lub, Li
Haupttfrkß « 168

laufende Rechnungsjahr . Einwendungen gegen
den Kassenbericht erfolgten nicht . Daraufhin
wurde dem Vorstand und dem Rechner Ent¬
lastung erteilt . Sodann erfolgte die Ergan -

zungswahl . Bürgermeister a . D . Hartmann ,
Wart , und Friedrich Gackenheimer wur¬
den einstimmig wiedergewählt . Eine Satzungs -

"
i a •„( WiMh . r« änderung betreffs Bekanntmachungen in den

Fr* Straub , Landw.rt , W .ldberg £ okalzeitungen ^ de von der Ver¬
sammlung genehmigt .

Bürgermeister Mutz sprach allen Mitglie¬
dern , dem Vorstand , dem Aufsichtsrat und be¬
sonders dem Rechner Oskar Holzäpfel seinen
Dank für die treue und gewissenhafte Mit¬
arbeit aus und wünschte auch weiterhin gute
Zusammenarbeit in der Genossenschaft . Ein
gemütliches Beisammensein hielt die Mitglie¬
der noch einige Stunden zusammen .

Verkaufe 38 Wodien (rädifige

Kalbin
Tb-frei

Alailin Hauser, Monhardt
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Unsere Gemeinden berichten
Ahschiedskonzert der Kurkapelle

Hirsau. Die als Konzert- wie als Tanzensemble
gleich geschätzte Kurkapelle Toni Schmidt
gibt heute ein Abschiedskonzert, dem man bei
der Beliebtheit des vielseitigen Musikerensembles
einen regen Besuch Voraussagen darf. Wir ver¬
weisen auf die untenstehende Anzeige.

Sprengmeisterlehrgang in Nagold
Bad Liebenzell. Unter den jetzigen gesetzlichen

Bestimmungen ist es zwingend vorgeschrieben,
daß die Sprengmeister über die notwendige Aus¬
bildung verfügen, um in den Besitz eines Spreng-
meistersdieins zu kommen, der dann als Grund¬
lage für die Ausstellung eines Sprengstofferlaub-
nisscheines durch das Landratsamt bzw. Ge¬
werbeaufsichtsamt dient.

Die Firmen Friedr . Kübler (Untertürkheim)
und Gerhard Paulus (Bad Liebenzell) haben sich
um das Zustandekommen dieses Lehrgangs be¬
müht , da es für die Gemeinden, Waldbesitzer,
Steinbruchbesitzer und sonstige Interessenten
notwendig ist, ausgebildete Sprengmeister zur
Verfügung zu haben .

Diese nicht so rasch wiederkehrende Gelegen¬
heit für Fronmeister, Gemeindesteinbrecher, Stein¬
bruchbesitzer bzw. im Steinbruch Beschäftigte so¬
wie für Waldbesitzer (letztere hauptsächlich für
Stumpensprengungen , Rodungen usw.) sollte von
allen interessierten Kreisen wahrgenommen wer¬
den. Das Gewerbeaufsichtsamt Tübingen (Dr.
Sommer) , die Steinbruchberufsgenossenschaft
Karlsruhe (Reg.-Baumeister Stöhr) werden an dem
durch Sprengingenieur Kleiner veranstalteten Kurs
teilnehmen bzw. ihn überwachen. Reg.-Baumeister
Stöhr wird auch Interessenten der anderen Be¬
rufsgenossenschaften betreuen .

Die Teilnehmer werden gebeten , umgehend,
spätestens aber bis Samstag , 19 . Sep¬
tember , der Firma Gerhard Paulus , Spreng¬
stoffe, Bad Liebepzell, Name, Vorname, Geburts¬
ort, Geburtstag, Wohnort , Straße und Beruf so¬
wie die Berufsgenossenschaft des Teilnehmers
mitzuteilen, und ob der Interessent als Spreng¬
meister für Steinbruchbetriebe, für den Tiefbau
oder für das Bodenkulturverfahren ausgebildet
werden möchte. Gleichzeitig ist ein polizeiliches
Führungszeugnis vorzulegen.

Vorstandschaft wiedergewählt
Zavelstein. Am Samstag letzter Woche fand

im Lokal der Sportvereinigung Teinach-Zavel-
itein die diesjährige Generalversammlung statt .
Nach harmonischem Verlauf wurde duTch ein¬
stimmige Beschlüsse die gesamte Vorstandschaft
(Vereinsleitung) wiedergewählt . Sie besteht
demnach wie zuvor aus : 1 . Vorstand Bgm. Schön¬
hardt (Zavelstein) , Stellvertreter Emst Zotzel
(Bad Teinach) . Vorstandsmitglieder: Klauser,
Keck, Mast, W . Rentschler, K . Rentschler, Gail,
Quint, Binder, K . Hammann, Wohlgemuth , Proß
und M . Großmann. Der Spielaüsschuß setzt sich
aus den Sportkameraden Wohlgemuth, Riedel,
Großmann, Laumann und Mast zusammen. Als
Kassier bzw. Platzwart wurden die Sportkamera¬
den Binder und Quint ebenfalls bestätigt .

In dem ausführlichen Jahresbericht gab Vor-
itand Schönhardt einen Rückblick auf das Spiel¬
jahr 52/53 und wies dabei besonders auf das er¬
folgreiche Abschneiden der 1 . Mannschaft in den
Bezirkspokalspielen der C-Klasse hin , das ihr den
langersehnten Aufstieg m die B-Klasse einbrachte.
Mit den besten Wünschen auf ein gutes Gelingen
und vollen Erfolg in den weiteren Verbands¬
epielen schloß Vorstand Schönhardt die von ech¬
tem Sportgeist getragene Versammlung.

Zum Studienrat an der Meisterschule ernannt
Neuenbürg. Gewerbeschulrat R e i 1 e ist zum

Btudienrat an der Meisterschule in Reutlingen
ernannt worden. Gleichzeitig ist er auf seine bis¬
herige Stelle abgeordnet worden ; er wird also
weiterhin die Gew. und Kaufm. Berufsschule
Neuenbürg leiten.

Zu Besuch in der alten Heimat
Birkenfeld. Albert Oelschläger, der vor 27 Jah¬

ren nach Amerika ausgewandert war, ist dieser
Tage zu einem längeren Besuch eingetroffen.

Große Bauvorhaben in Stammheim
Ein neues Schulhaus und 12 Siedlungshäuser mit 24 Wohneinheiten

Stammheim. Als man im Jahr 1913 an das
alte Schulhaus einen Flügel anbaute , dachte wohl
niemand daran , daß nach 40 Jahren diese Räume
für Stammheim nicht mehr ausreichen könnten.
Damals zählte die Landgemeinde Stammheim
1400 Einwohner und der größte Teil der Bevöl¬
kerung lebte von der Landwirtschaft.

Inzwischen ist aus der damaligen Land¬
gemeinde eine Arbeiterwohngemeinde mit weit
über 2000 Einwohnern geworden. Der weitaus
größte Teil der Gemeinde hat in Industrie und
Handwerk sein Auskommen gefunden . Durch¬
gangsverkehr und Fremdenverkehr und nicht zu¬
letzt der große Wiederaufbau nach 1945 haben
dem Ort ein völlig neues Bild gegeben . Stamm¬
heim selbst ist durch sein schönes Freibad weit¬
hin bekannt geworden und erlebt jährlich hohe
Besucherzahlen.

Kein Wunder also , daß der Ort auch für Hei¬
matvertriebene und Evakuierte ein Anziehungs¬
punkt war. Die in Calw und Umgebung umfang¬
reicher gewordene Industrie brachte ebenfalls
neue Bürger in den Ort , so daß die Einwohner¬
zahl um einige Hundert gestiegen ist.

Wo junge Menschen zuziehen erhöht sich auch
die Kinderzahl, und so sind bereits seit Jahren
die hiesigen Schulraumverhältnisse ungenügend .
Dazu kam der Umstand, daß die hiesige Haus¬
haltungsschule im Jahr 1945 mit zerstört wurde.
Um den unzulänglichen Schulraumverhältnissen
ein Ende zu bereiten , wurden nach vorausgegan¬
gener Besichtigung vorbildlicher Schulbauten
Pläne für einen Neubau entworfen , die nach ver¬
schiedenen Abänderungswünschen des Kultmini¬
steriums schließlich zu einer sicherlich befriedi¬
genden Lösung führten .

Als Baugrundstück wurden von Anfang an die
Gärten neben dem alten Schulhaus bestimmt , die

an der alten Straße nach Calw beim Ev . Er¬
ziehungsheim liegen. Vorgesehen sind zwei Pa¬
rallelbauten , die mit der Giebelseite zur Straße
stehen und bei einer Länge von 42 m und einer
Breite von 10 m bzw. 29 und 10 m die neuen
Schulräume beherbergen sollen. Ein Verbin¬
dungsbau soll als Pausenhalle für die Schüler
dienen.

Die Ausschachtungsarbeiten sind inzwischen
abgeschlossen und schon kündet das Schnur¬
gerüst von den respektablen Ausmaßen der bei¬
den Hauptbauten . Mit der Ausführung wurde
das Bauuntemehmen W. Müller (Calw) beauf¬
tragt , das unter Einsatz moderner Baumaschinen
die Rohbauten termingerecht erstellen wird . Die
Zimmerarbeiten werden von den hiesigen Zim -
mermeistem ausgeführt. Bereits am 30 . Novem¬
ber will man das Dach der beiden Baukörper
eingedeckt haben .

Ob nach der Fertigstellung das alte Schulhaus
abgebrochen und an seiner Stelle die dringend
notwendige Festhalle erstellt wird, steht heute
noch nicht fest.

Ein weiteres Baugelände ist auf der südlich
des Freibades gelegenen Anhöhe entstanden .
Hier baut die Württ . Heimstätte eine Siedlung
von 12 Häusern mit zusammen 24 Wohneinhei¬
ten . Entlang der Jahnstraße wurden bereits die
erforderlichen Wasserleitungen gelegt. Ein Bag¬
ger ist augenblicklich dabei, die Baugruben aus¬
zuheben . Anschließend wird eine neue Straße
entstehen, die gute Anfahrtmöglichkeiten für die
Neubauten schafft.

Auch diese Bauvorhaben werden schnellstens
vorangetrieben . Es ist zu hoffen, daß mit der
Fertigstellung der Wohnbauten der örtliche Woh¬
nungsmarkt doch eine spürbare Entlastung er¬
fahren wird.

Kreishandballtag in Oeschelbronn

EMausen I und Tlag-oid II uwcden JCiassmsUgec
Wie erwartet, war der diesjährige Kreishand¬

balltag , verbunden mit einem Großtumier in
Oeschelbronn ein großer sportlicher Erfolg . Für
alle Handballanhänger wurde am Samstag und
Sonntag unter der Organisation des SV . Oeschel¬
bronn ein Programm abgewickelt, das dank der
Arbeit der Funktionäre , insbesondere des Vor¬
standes H ö r m a n n sowie des 2 . Vorstandes
B ü h 1 e r (beide Oeschelbronn) und von Kreis¬
spartenleiter Wahl (Nagold) reibungslos von¬
statten ging.

Am Samstagabend zeigten Gästetumer aus
Haiterbach bei einer Werbeveranstaltung in der
Turnhalle schöne Uebungen an Barren, Reck und
Pferd. Die Turnerinnen von Oeschelbronn über¬
raschten die Zuschauer mit Reigen- und Keulen¬
übungen . Anschließend erfreuten sich noch jung
und alt an den Rhythmen der Tanzkapelle .

Die Jugendmannschaften kämpften am Sonn¬
tagfrüh als 1 . Gruppe um den Tumiersieg . Hier
standen sich Calw, Altingen, Hirsau und Oeschel¬
bronn gegenüber. Ungeschlagen erkämpften sich
die einheimischen Oeschelbronner Jugendspieler
den Tumiersieg . Anschließend traten die II .
Mannschaften zum Kampf um den Tumiersieg
der Kreisklasse II an . In der Gruppe 1 ging aus
den Mannschaften Oeschelbronn, Calw, Hirsau
und Ebhausen nach zwei Entscheidungsspielen
die Mannschaft des SV . Oeschelbronn als Grup-
pensieger hervor . In der Gruppe 2 gelang es
Nagold auf Anhieb, ungeschlagen Gruppensieger
zu werden . In dem am Nachmittag durchgeführ¬
ten Entscheidungsspiel um den Tumiersieg der
Kreisklasse II bewies Nagold seine gute Form
durch einen ' 3 :1-Sieg über Oeschelbronn.

Der Nachmittag wurde mit einem Festzug
unter Vorantritt der Stadtkapelle Bondorf ein¬
geleitet . Bewertet wurde dabei der stärkste und
am besten wirkende Verein. Der Vorjahrssieger
Oeschelbronn schied diesmal als Gastgeber aus
und so war es dem Nachbarverein Altingen mög¬
lich , zu Ehren zu kommen.

In der Kreisklasse I wurden in den Gruppen
3, 4 und 5 zuerst die Gruppensieger ermittelt.
In der Gruppe 3 konnte sich Oeschelbronn unge¬

schlagen gegen die Vereine Weil i . Schönbuch ,
Altensteig und Hirsau qualifizieren. In der Gruppe
4 erkämpfte sich Ebhausen ebenfalls ungeschla¬
gen gegen Calw, Haslach und Altingen den
Gruppensieg . In der Gruppe 5 konnten Haiter¬
bach und Nagold überraschend Punktgleichheit
erzielen. Im Entscheidungsspiel gelang es den
Haiterbachem , Nagold mit 2 :0 aus dem Rennen
zu werfen . Damit standen sich schließlich die
Mannschaften Oeschelbronn, Haiterbach und Eb¬
hausen gegenüber.

Im ersten Entscheidungsspiel Oeschelbronn —
Haiterbach zeigte Haiterbach erneut eine aus¬
gezeichnete Form und erst kurz vor Schluß
konnte Oeschelbronn das 2 :2 in einen knappen
3 :2-Sieg verwandeln . Nach kurzer. Pause traten
die Mannschaften Ebhausen und Oeschelbronn
zum entscheidenden Spiel um den Tumiersieg
der 1 . Klasse an . Der Nagoldtalverein Ebhausen
distanzierte dabei klar den Platzherm Oeschel¬
bronn und hat damit als einzige ungeschlagene
Mannschaft neben Nagold II den Sieger des
Kreishandballtages gestellt.

Zum festlichen Abschluß versammelten sich die
Teilnehmer abends in der Turnhalle . Kreisvor¬
sitzender Wahl (Nagold) nahm hier die Sieger¬
ehrung vor. Im Auftrag des Vorstandes über¬
reichte Bühler (Oeschelbronn) die zur Verfügung
stehenden Preise, und zwar drei Pokale (Na¬
gold II , Haiterbach, Altingen) und zwei Hand¬
bälle (Ebhausen I und Oeschelbronn Jugend ) Bei
dieser Siegerehrung wurde von Kreisspartenlei¬
ter Wahl nochmals der Dank an sämtliche Funk¬
tionäre ausgesprochen, die sich zur Verfügung
gestellt hatten . Die Tanzkapelle übernahm dann
die Regie des geselligen Teils und sorgte zum
Abschluß für gute Stimmung.
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Im Spiegel von Calw
„Flüchtlingssonntag“ am 20. September

Zum ersten Male soll am 20 . September ein
„Flüchtlingssonntag“ gestaltet werden . An diesem
Tage, der nicht großen Aktionen, sondern dem
stillen Dienst gewidmet ist , sollen die Flüchtlinge
Gäste in den Häusern und Familien sein. Für
die beteiligten Verbände haben u . a. Dr. Man¬
fred Müller, Arnold Dannemann , Johannes Busch ,Oberkirchenrat D . Dr . Hemtrich und Prof. Sö-
rensen folgenden Aufruf unterzeichnet: „Tau¬
sende deutscher Brüder und Schwestern sind in
den vergangenen Monaten über Westberlin als
Flüchtlinge zu uns gekommen. Für sie ist die
Flucht beendet . Aber sie haben oftmals noch
keine Unterkunft gefunden . Viele von ihnen
leben in Notunterkünften . Sie alle brauchen un-
sem Rat und unsere Hilfe jeden Tag. Erkundigt
Euch nach dem Leben der Flüchtlinge in ihrer
Heimat . Ihre Erfahrungen und ihre Ergebnisse
der letzten Jahre sind auch für uns nicht ohne
Bedeutung und helfen uns, sie besser zu ver¬
stehen . Um dieses zu ermöglichen, rufen wir alle
Gruppen , Kreise und Vereine auf, einmal im
Monat einen Flüchtlingssonntag durchzuführen!“

TC. Calw weiht den dritten Platz ein
Dem Tennisclub Calw ist es gelungen, noch

kurz vor Saisonschluß den dritten Tennisplatz
fertigzustellen. Er wird am kommenden Sonntag
seiner Bestimmung übergeben . Durch diesen wei¬
teren Platz wird es möglich sein , die Spielstärke
des Vereins noch mehr zu heben . Anläßlich der
Einweihung werden am Sonntagvonnittag und
-nachmittag einige interessante Herren- und Ge¬
mischte Doppel ausgetragen . Anhänger und
Freunde des Tennissports sind dazu herzlich ein¬
geladen.

Marinekameradschaft gegründet
Am Samstagabend letzter Woche wurde im

Gasthof zum „Rößle“ in Calw von früheren An¬
gehörigen der Kriegsmarine eine Marinekamerad¬
schaft gegründet . Zum Vorsitzenden wurden Dr.
med . Seeger (Bad Liebenzell), zu seinem Stell¬
vertreter Hermann Rathfelder (Calw) und zum
Kassier Helmut Dittus (Calw) gewählt. Die neu
ins Leben gerufene Vereinigung will vor allem
die Kameradschaft unter den ehemaligen „Mari¬
nem “ pflegen und bei gelegentlichen zwanglosen
Zusammenkünften gemeinsame Erinnerungen
wach halten .
6 Prozent Dividende bei der Deckenfabrik

Die Hauptversammlung der Vereinigten Decken¬
fabriken Calw AG . genehmigte den Abschluß für
das Geschäftsjahr 1952, das mit einem Rein¬
gewinn von 430 518 DM (i. V . 531 061 DM ) ein¬
schließlich 48 293 (43 002 ) DM Vortrag abschließt.
Es wird wieder eine Dividende von 6 Prozent
ausgeschüttet. Dem auf Gmnd des Betriebsver¬
fassungsgesetzes neugewählten Aufsichtsrat gehö¬
ren alle bisherigen Mitglieder bis auf Eberhard
Haug (Karlsruhe) und Willy Staelin (Stuttgart)
wiederum an ; dazu als Arbeitnehmervertreter
August Schaub (Calw) und Johann Georg Reule
(Sommenhardt) . Im Vorstand sind keine Ver¬
änderungen eingetreten .

Das Programm des Volkstheaters
In Neuaufführung bringt das Calwer Volks¬

theater heute und morgen den Film „Panzer¬
kreuzer Sebastopol“ (Weiße Sklaven) , der ein«
Episode aus der russischen Revolution wieder¬
gibt. In den Hauptrollen Camilla Horn, Theodor
Loos, Werner Hinz, Agnes Straub und Fritz
Kampers. Regie führte Karl Anton ; die Musik
schrieb Peter Kreuder.

Unsere Marktvorschau für die 2 . Septemberhälfte
Im Kreis Calw und seiner näheren Umgebung

sind in der zweiten Septemberhälfte nachstehende,
nicht jede Woche regelmäßig stattfindende Märkte
vorgesehen, soweit es die seuchenpolizeilichen
Vorschriften jeweils zulassen. Am 21 . September
in Weil der Stadt Rindvieh- und Schweine¬
markt, ebenfalls am 21. September in Wild¬
berg und in Sindelfingen sowie am
22 . September in Herrenberg Krämer- ,Rind¬
vieh- und Schweinemärkte.

TENNIS - CLUB CALW

Wir eröffnen unseren neuen Platz mit einem

CLUB -TURNIER
am Sonntag , den 20 . September . Beginn 9 .80 Uhr

Abends treffen wir uns zu einer kleinen Feier im Saal
des Hotel Waldhorn , Calw .
Wir laden dazu unsere Mitglieder und Tennisfreunde
herzlich ein .

Dar Vorstand

iüiii

KURSAAL HIRSAU

I 1 Karosseriekonstrukteur ,
2 jüngere technische Zeichner ,
1 Schnittwerkzeug - und Stanzmacher ,
2 Werkzeugmacher und
1 Vorarbeiter für Innenausstattung und

Verglasung
toxi süddeutscher Automobilfabrik zu möglichst sofortigem
Eintritt gesucht Nur erstklassige Fachkräfte mit mehrjähriger
Berufserfahrung wollen Angebote mit handgeschriebenem
Lebenslauf unter C 251 an das Calwer Tagblatt richten .

2)ee TftUtwocha &end in 3ücscui
16. September 1953 . 20.30 Uhr

ABSCHI EDS KONZERT
der Kurkapelle Toni Schmidt

^ • “̂tenvorverkauf bei der Kurverwaltung
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Bestellen Sie
das Calwer Tagblatt

Unser » Träger bringen es Ihnen zeitig . Sie müssen sich
ein Blatt halten , das Sie mit Ihrem Wirtschaftsgebiet
verbindet , Sie über Kaufs - und Verkaufsmöglichkeiten
im Bezirk unterrichtet.

Leihbücherei Fr . HäuBIer, Calw
Berufstätiger Herr sucht in Calw

möbliertes , heizbares

Zimmer
Angebote unter C 249 an das Calwer
Tagblatt .

In Calw

Büroraum
mit Telefon und fließendem Wasser ,
hochpart ., zu vermieten . Angebote
unter C 250 an das Calwer Tagblatt

FrMehrüng
kann elntreten im

Salon Odermatt, Calw

■iiiiiiiiiiiiiiiiii iilililillillli .mmik liiilliiillii #

Eine Obstpresse
sowie eine

Obstmühle
hat zu verkaufen

H. Benz , Calw , Lange Steige

Oute

Nutz - und Schaff kuh
zu verkaufen . Zu erfragen bei der
Gesch .-Stelle des Calwer Tagblattes .

Mittwoch und Donnerstag auf
vielseitigen Wunsch

Panzerkreuzer Sebastopol
mit : Camilla Horn , Theodor Loos ,
Werner Hinz . Fritz Kampers ,
Albert Florath u . a . m . Ein Film
der großen Schauspielkunst .

Jugend verbot :

TMlVf/A
Calw , Badstraße 8

üs gibt
wenige Geschäfte ,

die ohne flnzeigenreklame
gross geroorden

sind.
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